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Berliner Brief. 

Deutsches und Undeutsches vom Stadion. — Die 
Teltowkanal-Schiffahrt.—Abschied der argentinisclien 
SoudergesandtHcheft.— Vorschlag zur Aenderung des 
gleichDiässigen Arbeitebeginnes. — Ein Naturdenk- 
mal. — In b tunden von Paris nach Berlin. — Ein 
gefährlicher Freiballon-Aufstieg. — Freibäder. — Zwei 
Präsidenten. — Früh reif. — Ein Meisterschütze. — 
Die Jagd nach dem Affen. 

Berlin, mi Juni 1913. 
''['sitin' g■c^^■altig■^T Beteiligung des Publikums AAurde 

<laiS „Deutsche Stadion" im GraneAvaM eröffnet. Der 
Kaiser wuMe von den Zuschauern und d^n zahl- 
reiclien Sportvereinen mit g'roiieni Jnbel empfan- 
gen und hat aus diesem Grande seinen Dank öf- 
fentlich bekanntgfeg-eben, wobei er auf die segnungs- 
\ ollen "Wirkungen eines gesunden S]X)rts fiu- die Ju- 
gend hinwies, denn es ist zweifellos, daßi die Wehr- 
fäliigkeit eines Landes durch die Stähhmg der Ju- 
gend ganz bedeutend erhöht wird. Dasi Stadion ist 
ein höchst imjxjsanter Bau, bei dem die Notwendig- 
keit in Betracht kam, es nicht etwa íílS' weithin sicht- 
bares "Wahrzeichen aufzubauen, sondern den ^Rie- 
.sensportplatz in die ihxle <?inzugl'a.ben, weil sonst 
die UébersichtliClilceit der Grunewalder ileimbalin 
gestört woixLen wäre; auf ebener Erde j-eimen iüe 
rferde und inmitten des Rennplatzes ringen in ei~ 
lieblich versenkter Balm die j\ion sehen um den Sie- 
geskranz:auf .«iportlicken Gebieten. Die Zugänge zum 
Stadion mußten ebenfaJls auf vertieften Straßen ge- 
schaffen werden. Die Größenvei'hältnisse sind am 
besten aus einem Vergleich ersichtlich. Der bekann- 
te Circus inaxinnis des sJten Rom hatte eine Länge 
Aon 500 Metei'n und eine Breite von SO Metern ; 
\laÃ .Deutsche Stadion ist :350 ]\Ietcr lang' und 220 
Meter Ijreit. Der von Cäsar und Augustus errichtete 
Zirkus hatte einen G^samtflächeninhalt von 47.200 
treviertmetx.n'S3, während da? neue deutsche Station 
77.000 Gcvicrtmeter groß ist. Das nciueröffnete Sta- 
dion kann 30.000 Zuschauer unterbringen. Gegen- 
über deni Kaiser])avilIon 1>eiin;le.t sich die Schwimm- 
•stätte, die 105 Meter lang' und 22 Meter breit ist. 
Bei der Länge sind indes 5 Meter unter der' 01>ei'- 
flüche angebracht, um das Abstoßien bei "Schwimm- 
wettkämpfen umnögiich zu .machen. Bei der Eröff- 
nung' wurde auf .das sorgfältigste,dara-ufgeachtcit, daß 

**jiur ja die ausländische Presse niclit zu kurz kom- 
me, während man glänz darauf verga'ß, die in den 
N'oniehmsten "\^ororteu Berlins erscbejnenden Zei- 
tungen einzuladen, obHvohl gerade Charlottenburg 
und "Wilmersdorf dem Stadium viel näher liegen alä 
Berlin! Dieses so recht an die ^Vuslandssueht des 
des alten uuseliißländigen Deutschlands erinnernde 
Verhalten des „Deutschen Reichsaussclmsses für 
olympische Spiel<;", dessen Präsident der frühere 
Staatsminister von Podbielski ist, berälui: recht pein- 
lich. Bei den Tliesendimensionen des Baues wären 
die i^aar Plätze gar nicht in Betj'acht g"ekommen. 
(ranz besonders Ix3zeiclmend ist, daß sich die Stadt 
("iharlottenburg', selii' im Gegensatz zu Berlin, bei'eit 
erklärt hatte, eine Jä.hrliche Zinsigai-antie von 15.000 
Mark zu leisten, die nur desluilb niclit zustande ge- 
kommen ist, weil sich die Leitung des Stadions ge- j 
Wfiigert hat, die von der Stadt Charlotte,nlTtu'g g'e-' 
wünschte Frcigabe des Stadions für eine ileiiie von 
"Tagen zu genehmigen. — Es wäre recht wTmscnens-' 
wort, daß' man erfdlich einmaf S(>wert käme, tei uns 
zuerst an die Deutschen und datin erst an die Aus- 
länder zu denken! 

Der Teltowkanal, der die Obersprec auf dem kür- 
zesten "Wege mit der Havel verbindet, hat Sehen^s- 
woiixiigkeitcn aufzuweisen, wie kein zweiter Binnen-' 
kanal. Die elektri^he Treidelanlage mit ihren Lo- 
komobilen, man kann sie auch L-okomfotiven nen- 
nen, die Hilfen in den emporetrebenden Riesenvor- 
ortsgemeinden, die prächtigen Anlagen au langen 
Uferstrecken, die landschaftlich äußerst reizvollen 
Bilder am GrieMiitzsee, dasi Klein-Machnower 
Schleusenhaus mit seiner Doppelschleuse, die sich 
gegen-seitig Wasser abgibt, so daßi es nicht verloren 
geht, die natur"wissenschaftliche Sammkmg im Re- 
•staurant, das nebenbei bemerkt in BezSug' auf Ein- 

ü 
IF'e'o.llletori. 

Alexa 

Roman von Ed. Wagner. 

(31. .Fortsetzung.) 

Dreißigstes Kapitel, 

ünerhofftes Wiedersehen. 

Drei Wochen waren vergangen, seit Alexa nach 
(Uyffebourae als Gesellschafterin der Lady Wolga 
gvikomrnen wai", und während dieser Zeit hatte sie 

"»die Liebe ihrer Mutter voEständig gewonnen. Es 
hatte sich um beider Herzen ein Band geschlun- 
gen, welches ebenso heilig wie unlöslich war. , 

Die dunklen Augen zier Lady blicktcn mit inniger 
Zärtlichkeit, wenn sife auf dem lieblichen Antlitz 
de^' Mädchens rahten. Das Herz der stolzen Frau er- 
l>ebto beim Klange ihrer Stimme, ■nie es bei keinem 
andern Tone ertebte. Die wundervollen Augen, so 
«hnlich einein andern xiugenpaar, welches sie längst 
Unter fremder Erde glaubte, ei'weckten seltsame Ei -, 
innermigen in Lady Wolgas Brust und zauberten 
von neuem in iliiem Herzen harmonische Akkorde 
von Glück hervoi*, die im Veiiaufe der Zeit ejit- 
schlummert waren. 

Lady Markham ge.waJu-te mit steigender Eifei'- 
suclit und Bcvsorgnis den großen Einfluß, welchen 
Alexa Übel- ibre Henin geAvonnen hatte. Da sie das 
iMädchen für eine Heuchlerin hielt, die eine ge- 
heime Absicht verfolgte, hatte sie jetzt nur noch 
ein Ziel: Alexa aus ihrer Stellung zu verdi'ängen, 

richtuB'g, Küchen- und Kellerleistmig ITnter den Lin- 
den Stehen könnte, und andere- schöaie Dinge mehr 
wird -man wohl kamn meder an einem Kanale vob 
so kurziir Ausdehnuiigi finden. Einen nicht unbe- 
trächtlichen Teil der Kanaleimiahmen erbringt á«; 

: Personenschiffahrt des Kreises Teltow auf dem Ka- 
nal und auf den HavelgßAväsisem, auf Wunsch kann 

^ sie auch auf die Oberspree ausgedehnt werden. J>a- 
• mit die Ufer, die unter starker .Wellenbildung' na- 
^ turgtemäß stark leiden müsteen (deshalb auch die 
' elektrische Ti-eidelanlage), ^söliont werden, liatte 
' der lü-eis einen Wettbewerb ausgeschrieben für 
einen neuen gcliiffstyp, der die Vorzüge, geringer 
Wellenbildung; mit gering>em Tiefgaaig und möglichst 
.großer Tragkraft verbindet, aber ohne jeden Erfolg. 
Die Ingenieiu'e des Kreises haben sich dann selbst 
an die Arlieit gemacht tuid deren Ergebnis war der 
wolügehuigene Bau der Schiffe „Neukölln" imd 

' „Tömpelhof, die aJle die gewünscliten Vorzüge in 
sich vereinen und dazu noch je 550 Falirgäste auf- 
nehmen können. Diaibei -bewegen sich die 'Schiffe, 
úiciu ilii'cr Bauiu't etwasi an die bekannten Nildamp- 
,fer eilnneni, mit groJJer Schnelligkeit vorAvärts'. Sie 
haben also die alten Dampfer des Kreií«s in jeder 
Hinsieht gesehlag'en, lund können da.zu noch etwa 
doppelt so viel Leute befoixleni I In die beiden neuen 
Schiffe, die ein Oberdeck und ein Unterdeek auf- 
weisen, die beide sehr luftigl sind und gegen Regen 
rasch abgeschlossen weixlen können, sind je ssmtíí 
Oelmotore eingebaut, die-gferäusehlosi arbeiten. Damit 
die Falu'g'äste längere Fahrten mitmachen können, 
ohne Hunger und Dui"st leiden zu müsse«, ist auch 
ein wohhei-siorgtes' Büfett auf den bequemen Fahr- 
zeugen vorhanden, welche Fähiien nach den be- 
liebtesten Ausflugsorten unternehmen. Eine andere 
neue liinrichtung' der Kreisschiffahrt wird ebenfalls' 
viele Liebliaber finden, nicht allein bei motorboot- 
losea Uferbewohnern, sondern auch bei solchen Aus- 
flügleni, die geme die Amielunliclikeiten eines' 'Mo- 
torbootausflugies' genießen ohne die erheblichen Kb- 
sten, di(i sonst damit verbiuiden sinid. Ihnen stellt 
die Kmsschiffalirt „Autoboote" mit acht Klubses- 
selri 7.\\Y Verfügung für den mäßigen Preis von 5 
Jilark für die Stunde. Diese „Wasserdi-oschken" wei-- 
den sehr viel Anklang! finden. Kleine Gesellschaf- 
ten und große Vereine haben also flie beste Gele- 
genheit, bequeme AVassterfahrten zu machen, die ja, 
so sehr belieljt sind iß der prächtigen feuchten Um- 
gebung' I^rlinS' und Potsdams, die noch lang-e nicht 
gemxg gewürdigt wird. So mancher Fremde weilt; 
wochenlang: in Berlin, ohne auch nur eine Alunrng- 
davon 2u haben, welclie prächtigen Ausflyg'sgele-: 
genheiten die Reichshauptstadt Metet. Wer dajnit' 
auch kulinarische Genüsse vei'binden will, kann gar 
nichts besseres tun als das Klein-Machnower Sehlen-! 
senhaus: aufzusuchen, dessen einfaches Aeußere das | 
gute Innere nicht vennuten läßt. Als es vor Jah- j 
ren durch den damaligen unvergeßthchen Landrat: 
von Stubenrauch (den späteren Polizeipräsidenten | 
von Berlin) eingeweiht A\ioMen ist, war* ich gunz: i 
verblüfft, auf dem platten Lande ein so großstädti- ' 
sches (im besten Sinne des Wortes gl'oßßtädtisches) 
„Lokal" zu finden. Schade, daß der vornehme Mann, 
der es so ausgezeichnet verstanden hat, in aller Ein- 
fachheit und Beséheidenheit Großes :üu schaffen, i 
nicht mehr miter den Lebenden weilt! — Uebrigens 
ist sein Nachfolger im Landi-atsamte seines Vorg'än- 
gers win-dig; auch ilun hat 'der Kreis Teltow schon 
viel Gute^ zxi verdanken. Ich kenne noch mehr Land- 
räte, die man, um einen Bisinarckschen Ausspruch 
zu variieren, Preußen ebensowenig! nachmacht — 
A\'ie seinen Leutnant ... 

i>ie ai gentinische Sondergesandtscliaft hat sich in 
Berlin sehr wohl gefülilt und auch sonst hat es 
ihr in Deutschland sehr gut gefallen, das geht aus 
einem von dem Sonderbotschafter Dr. Salasi an den 
Kaiser gerichteten sehr hei-züchen Telegramme her- 
vor, in dem er nicht allein dem Kaiser für sein leb- 
haftes Interesse an dem argentinischen Vaterlandc 
des Absendei-s dankt, soi^em auch der fix^undli- 
chen Aufnahme gedenkt^ die den Argentiniern über- 
alL ZTiteil ge^vorden ist. Sehr erfreulicher Weise 

und sie ließ keine Gelegenlieit vorübergehen, ihr Vej'- 
legenheiten zu bemten. 

Die ersten Gä«te von Clyffebourne waren abge- 
reist und andere eingetroffen, und auch diesen wo 
den ei-steren flüstei'te Lady ]\Iai-kliam im Vertrauen 
ihre IJeberzeugung zu, daß Alexa eine Abenteuerin 
imd ihr Vater eui verkommen Mensch sei, welcher 
zum Glück füi' sein Vaterland aus "England entflo- 
hen waa\ 

Die Folgen dieser Zuflüsterungen waren, daß 
-•Mexa von den Gästen unbeachtet ^lassen wui-de 
und daß man selbst Lady Wolga im stillen bedauerte, 
daß sie sich, so ganz von einem solchen Mädchen um- 
stricken ließ. 

All die Güte und Sorge der Lady Wolga reichten 
nicht hin, Alexas Leben zu Clyffebourne zu einem 
angenehmen zu machen. Es bedurfte ihx^s gajizen 
Mutes, um die kleinen Ziu'ücksetzsmgen «nd Angriffe 
zu ia'tragen, denen sie in Abwesenheit der Lady Wol- 
ga. ausgesetzt war. Aber ihres Vatei'S wegen, sovrie 
um iluei' ihi- nun so teuer gewordenen Muttei' nahe 
bleiben zu können, ertrug sie alles mit einer Wür- 
de, wehilie ihie Widei-sacherin ZAiweileh beschäm- 
te. ' ' 

Der Mai'quis von Montheron hatte sich denen an- 
geschlossen, welche Alexa für eine Abenteuei'in hiel- 
ten. Sie erimierte ilin imangenehm an seinen un- 
glücklichen \^ei"wandten, Lord Stratford Heron, und 
er riet I^ady Wolga oft, ihre Gesellschafterin zu ent- 
lassen. Er hatte sehr darauf gerechnet, daß Lady 
Wolgas Alleinsein sie ihm nähei' bringen würde, 
und ihre Zuneigung zu Alexa schien ihm gefährlich 
zu wei'den. 

Die Gäste auf Schloß Montheron waren abgereist 
mit AusnaJune Lord Kingscourts und seines Freun- 
des Bertin Kellys. Mi-s. Ingestre Avai* sich meistens 
allein überlassen imd fühlte sich daher um so ver- 

I seien die Ereund-scbaftlichen Beziehungen, die schon 
j zA\-ischen .Argentinien imd l>eutschlanrt bestehen, 
j noch engtr geworden. Es ist immer erhebend, weim 
ein "\'olk einer anderen Nation echte Gastfremid- 
schaft gewährt, 'doppelt erfreulich aber, \vcnn die 
Casti'i'CTindschaft eine fortdauenid scliöne bleibt, T\ ie 
dies ja zwischen Argentinien und Deutschland schon 
seit vielen Jahren geschieht; wir tauschen nicht 
allein Offiziere gegenseitig aus, sondem es lebt auch 
eine große Anzahl Deutscher in Argentinien und 
Argentinier in Deutschland, und beide Teile fühlen 
sich überaus wohl dabei. Man liat daher in Deutsch- 
land sehr bedauert', daß die argentinischen Herren 
Ihren Besuch nicht länger au^delmt ha,ben. Jeden- 
falls mutlen durch den Besuch der Hennen nicht 
allein die Wirtschaft liehen und geistigen Bezielnm- 
gen, die wir schön lange çriit Argentinien haben, 
sondern auch die freundschaftlichen Gefühle nicht 

j unwesentlich 'verstärkt. 
Einen sehr ;bcmerkenswerten Voi-schlag! macht der 

j Voreitzenile des' Direktoriimis der Großen Berliner 
j Straßenbahn, Dr. Fi'. WuslsOw. Er weist mit Recht 
, darauf hin, daß es ein Ding! der Unmöglichkeit ist, 
I mit den bestehenden Verkehnsimittehi den Riesen- 
andrangi zu bewältigen, der morgens und abenkfci 
durch die Falliten von ■ Angestellten und Arbeitern 

■ nach und von der Arbeitsstätte zur gileichen Zeit 
I entsteht. Dem plötzlichen Anstuim ist auch "die best- 
orgianisierte Verkehrs'gesellschaft nicht gewachsen 

! und es entstehen Unzuträg'lichkeite]i für alle Betei- 
I ligten — auch für die Arbeitgeber der Fahrgäste —, 
j die leicht vermieden werden könnten, wenn die Ar- 
j beitgeber den Art>eitsbeginn nicht auf die gleiche 
j Stunde und Minute verlegt hätten. ]\rit einer Aen- 
; derung' des Arbeitsbeginnes der großen Ilntenieh- 
I mungen, die ja zu diesem Zwecke miteinander in 
I Verbindung' treten könjiten, wäi-en mit einem Schla^ 
; ge alle Unannehmlichkeiten für sämtliche Beteilig- 
: ten beseitigt. Zwischen der Stadtbahn und einer An- 
, zahl großer Betriebe ist jetzt, schoii die Vereinba- 
' i-ung' getroffen, daß die Bescheinigtmgen bei eintre- 
I tenden Verkehrsstörungen aai di(! Arbeitnehmer der 
betreffenden Finnen nicht mehr erteilt werden, son- 

, (lern daß sich die Bahn telephonisch mit den Be- 
, trieben in Verbindung'setzt {inid die Verspätimg selbst 
I anmeldet. Dadurch ist den Beamten der Stadtbahn 
eine Menge Arbeit erspart worden. 

I, Ikisonders in den Berliner "\''ororteu ist mau sorg'- 
. sam darauf lxid,;icht, die S'chöiien alten Bäume zu 
; erhalten, die von früher her noch stehen geblieben 
sind. So sieht nian inmitten einer belebteai Straße 

ie- Charlottenburgsi einen prachtvollen alten Bau!)', 
schützt diux^h eine Uminauerung', stehen, und allen 
Besuchern Tegels ist der Baum in der Nähe des 
Seef^ in Erinnening!, dessen, hohle Stelle man durch 
eine Einmaüerungi ausgefüllt liat, damit 1er Baum 
ei'lialten' bleiben konnte. In Schöneberg: Iiat man ] 
jetzt ein Prachtexemplar einer Linde vor las im ! 
Bau begriffene Rathaus gestellt und so einen sehr! 
wirkungsvollen Hintergrund für ein Denkmal desi 
Fieiherrn von Stein gescliailen, das tlort errichtet j 
wei-den soll. Man schlägt die alten Bäume niclit Í 
me.hr nieder, sondern verpflanzt sie einfach an einen j 
anderen Ort, wie dies auch auf dem Lfiipziger Platz' 
bein; Bau der Untergtundbälm seinerzeit gescneiien! 
ist. Füi' unsere neuzeitliche Gartenbaukunst ist das j 
eine Kleinigkeit. ; 

Eine slwrtliclie Glanzleistung; allerersten Ranges j 
hat der französische Flieger Brindejonc de .Mouli-! 
nais vollbracht, der frilh um ,'5 Uhr 55 Minuten in | 
Villacoublay bei Pjü I ; aufstieg: und um'12 Uhr 4 Mi-; 
nuten mittagis auf ;■-m bekannten Groß-Berliner 
Fhigplatz Jolxanni&t1ia,i Lindete. Unter normalen Um-' 
ständen wäi'e dies natürlicli unmöglich gewesen, aber j 
der külme Sportsmann flog: mit dem Sturme uln 'die 
Wette, der zu jener Zeit tobte. Früh um' 8 Ulu' nahm ' 
er eine ZwisChenlandimgl in Warme vor, wo er '2001 
Litei' Benzin an Boni nahm' und um 'Vi 10 Ulu* wie- 
der aufstieg'. Die Arirkliche Flug'zeit nahm' also nm- 
6 Stunden in Ansprticli! Die etAva 450 Kilometer lan- 
ge Strecke von AVanne nach Berlüi wiuxle in einer 
Schnelligkeit von etwa 200 Kilometei- in der Stim- 

lassener. Damit steigerte sich auch ihr Verlangen 
nach einer Gesellschafterin, die ihr aufwallen und 
vorlesen konnte, welche teilnehmend ihre Klagen 
anhören und ihr die Langeweile veitreiben möchte. 

Sie hatt(; noch nicht gewagt, Ixidy Wolg'a voji 
ihix'r Absicht, Alexa zu sich ins Schloß zu nehmen, 
in Keimtnis zu setzen, aber sie beschloß, nun nicht 
länger zu zögern. Sie glaubte, daß Lady Wolga bald 
nacli London zurückkehren werde, daß ihr Hoch- 
zeitsta^g bereits festgesetzt vi'ar und daß sie .Alexa 
sehr wohl entbehren könnte. 

„Gewiß Avürde es Lady A\'olga eine Erleichterung- 
sein, wenn ich ihr anbiete, das Mäilchen von ihr zu 
iieJimen," dachte sie. „Roland kami Miß Strange nicht 
leiden, aber er hat nichts dagegen, wenn ich sie als 
Gesellschafterin um mich habe. Ich will noch heute 
nach Clyffebourne gehen imd mit Lady Wolga über 
die Sache sprechen." 

Sie machte sogleich sorgfältig Toilette und bestellte 
einen Wagen. 

Die Damen zu Clyffebomiie wai-en seit einigen 
Tagen durcli ungünstiges Wetter ans Haus gefesselt 
gewesen. Dieser Tag' aber war milde imd ange- 
nehm und die Gäste befanden sich auf dem großen 
'Platz beim Krocketspiel. Alexa war auf den Wimsch: 
'der Lady mit ihnen hinausgegangen, obwohl sie sich 
lieber auf ihr Zimmer zuräckgezogen hätte. 

Lady Wolg-a imd Lady Markham standen etwas 
abseits, um dem Spiel zuzusehen. AUe andern Da- 
meii waren zur Teilnahme am Spiel bereit imd er- 
giiffen die Bälle ;niu' einei- blieb übrig. 

„Sie haben das Spiel gelernt, Alexa," sagte^ Lady 
Wolga. „Sie müssen eine Partie übernehmen, Nehmen 
Sie den Ball, mein Kind." 

Elle Alexa ablehnen konnte, was ihi'e Absicht war, 
ließ eine junge Dame ihi^n Ball fallen und läußer- 
to, sie möchte lieber einen Spazierg'ang nach den 

de zurückgelegt. Bei der Ijaaidung in .fohannisthal 
wütete ein Stunn. der die Fahnen a'.if den S<^huppen 
in P'etzen riß. Der Eüidecker des waghalsigen Flie- 
gers mirde von den heftigen Binva hin- und herge- 
schleudeit, trotzdem gelang ihm die Landung olme 
jeden Unfall aus einer Höhe von ungefähr 1500 Me- 
tern. Nach dreieinhalbstündiger Pause flog der 
sClmeidige Fi-anzose im größten StiumiAvinde nach 
Wai'schau weiter, das er abCnds um 7 Vi Ulm erreich- 
te. Er hat also in 10 Stunden Mitteleuropa über- 
flogen und eine Sti'ecke zm-ückgelegt, die von den 
schnellsten Zügen erst in 27 Stunden durchfahren 
wird. Der kleine .Apparat, des^n sich der Flieger 
bedient/j, macht \len Eindnick eines: Spielzeugs; die 
Fliigeltiefe stellt sich auf zwei. Meter, die Tragflä- 
che beti-ägt nicht ganz 18 Geviertmeter. Der Held 
der Rennmaschine erklärte in Johannisthal, daß sein 
Rücken dm-chscheuert sei infolge des Sturmes, d^r 

jihn zwangi, feich fest anzuleimen und sich mit der 
einen Hand an der Karosserie festzuhalten. 

Recht unangenehme Erlebnisse hatte der Führer 
des Fleiballons! „'Atlas" mit zwei Herren und einei* 
Daane ,welche die Fahrt, mitmachen wollten, gele- 
gentlich einer Zielfahrt des^ B<>rliner ^''ereius'^ für 
Luftschiffahrt, bei der außer dem „Atlas." 10 Bal- 
lons aufflogen; der zwölfte \mrde nicht fertig ge- 
füllt. Als' der Ballon aufstieg!, wn-de er vom Winde 
an einen Schornstein gedrückt, dessen Blitzableiter 
den Ballon durclilöcherte und ilin' festhielt. Glückli- 
cherweise war die FeuerungSanlage nicht in Betrieb, 
sonst wäre eine Gasexplosion sicher gewesen. ^lit 
Hilfe der rasch alannierten Feuerwehr verließen die 
Insassen den Rillonkorb. Sie waren sämtlich unver- 
lely-t geblieben, was sie der Geistesgegenwart des 
Führers zu verdanken hatten, der kurz vor dem Zu- 

Isammenstoß „Niederducken!" kommandierte, so daß 
nur der Korb mit dem !Mauei"Averk in Berühnmg' 
kam. 

In den schönen Havel- und Spreegewässern be- 
steht eine gajize Reihe FreilxLder, von denen die 
ajn Müggelsee und am Wannsee die l>esuchtesten 
shid. Wegen des in dieser Woche eingetretenen Wet- 
tei'sturzes sind sie allerdings zurzeit vereinsamt, aber 
sowie es warm genug ist, stiemen die Besucher scha- 
renweise nach den Freibädern, die besonders So)m- 
tags überitUlt sind. Das „Familienbad"' am AVann- 
see weist den alleretärksten Besuch auf. Ausschrei- 
tungen kommen imr höchst selten voi*, denn das 
Publikum sorgt selbst für die Aufrechterhaltung der 
Ordimng', so daß die Polizeiwache in der Hegel nur 
dann ein.schreitet, weim'die Badekleidung' allzu man- 
gelhaft ist. Schilder mit der Aufschrift: ,,Dreieckige, 
"fiadehosen sind verboten 1" (hoffentlich spielt mir 
der Dnickfehlerteufel hier keinen fatalen Streich!) 
weisen schon darauf hin, daß; man nicht im Para- 
diese lebt. Natüriich wird nicht allein ,,wasser"-, 
sondern auch ki-äftigi „sonnengebadet". Ist es doch 
der höchste Stolz der Berlinerin, im Sommer eine 
mulatünähnliche Hautfarbe, aufzuweisen, ja es gibt 
sogar ihiHK'n, die in den näclist Berlin g-elegenen 
Sonnnerfrischen im'Badeanzugi — Icochen! "Prak- 
tisch ist das zweifellos, ob aber die EhemTuiner sich 
inmier damit einveretanden erklären, möchte ich sehr 
stark bezweifeln.. . . 

In Berlin befindet sich eine große und eine kleine"" 
Präsidentenstraße. In der ereteren bestand filiher 
eine Kneipe, die ,.Zum großen Priisidenten" hieß. 
DamaL' gab es nur eine einzige Präsidentenstraße, 
die nach dem ,,Stadtpräsidenten" Kirchei^n so be- 
nannt woi'den wai'. Zu jener Zeit hießen die Büi-- 
genneister von Beilin nämlich „Stadtpräsidenfcen". 
Erst, später wuj'de die „kleine" Präsidentenstraße an- 
gelegt, die sehr kura ist Und vielleicht deshalb zu 
ihrem Namen kam. Das^ Lokal,,"Zum großen Präf 
sidenten" ist längst verschAmnden, es hat einem an- 
deren Restaurant Platz gemacht, das von Süddeut- 
schen sehr geni besucht T\li-d: die „Badische Wein- 
stube" von "i'^ögele, in der man unverfälschte badi- 
sclie Lamlweine in der in liatlen üblichen Art, näm- 
lich in offenen Viertel-, Hall> und Gairalitei-flasohen, 
erhält. Leider ist der Gränder der "Weinstulie, der 
alte Vögele, vor einigen Jaln-en gestorben, doch wird 

Klippen machen. Ihrem Beispiele folgte eine zweite 
und sie gingen Ann in Ann dem Strande zu. Einige 
andeixi zogen sich' ebenfalls unter vei'^chiedenen Vor- 
wände;n zuiiick und niu* zwei ältliche Damen blieben 
auf ihrem Posten verArirrt und halb unschlüssig !í;ii- 
ifick. 

Diese kleine Revolte wai' ganz ruliig verlaufen. 
Nicht ein Ton oder Blick deutete die Ursache deö 
plötzlichen Auseinandergehens der Spielelinnen an; 
aber Alexa wußte sehr gut, Avas es zu bedeuten hatte, 
■Wnd das Blut schoß ihi- in die Wangen. Auch Lady 
Wolg-a schien die Ursache zu begreifen, denn ihre 
Augen schleuderten zoraglühende Blitze. 

„Können Sie mir sjagen, was das zu bfxleuten 
luvt?" fragte sie, zu Lady Mai'kham gewendet. 

„Es bedeutet," ant-worteto diese ein wenig be- 
sorgt, „daß die jungen Damen Anß Strange nicht 
jhiit ihnen gleichstehend betrachten." 

„Und weshalb nicht, da ich sie doch mit mü' 
gleichstelle?" fragte Lady AVolga stolz und streng. 

„Meine liete Lady AVolga," fiel eine nahestehende 
Gräfin, Mutter zweier blühender Töchter, ein, wel- 
che .^as Gespräch mit angehört und die bei Lady 
Wolga in hohem Ansehen stand, „es ist zu bekla- 
gen, daß diese Frage vor Miß Strange zur Erörte- 
nmg kommt - und doch ist es vielleicht auch gut, 
da sie dadiu'ch in den St^uid gesetzt wirel, sich zu 
reclitfertigen. Die jungen Damen sind gern bereit, 
jede Freundin von Ilincn als ihnen ebenbürtig an- 
zuerkennen ;aJber sie meinen, glaube ich, daß Ihr Ge- 
fallen an Ihrer Gesellschafterin Ihr gewöhnliches: 
scharfes Urteil beeinträchtigt haben mag'. An dem 
[Benehmen des Mädchens läßt sich nichts aussetkni: 
aber was weiß man von "Mißi Strange ? AVäre sia 
nicht so zurückhaltend m betreff der Aufkläiiing über 
ihre Vergangenheit und Familie, würde sie ohne 
Zweifel der Liebhng aller werden." 
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üaa Oescliäft von der iWitvve luid dem Sohne des 
Ücsifczers fortgeführt. Der jOründer \va.r ein Origi- 
nal; er war wegen seiner Ui'Wüchsig^eit sehi' be- 
liebt. Im Westen lierlins besteht auch eine wiui- 

den ereten fiinf Monaten dieses Jalires, und daraus stellt, als in der ^lorgciizeitung „O Impaixíial die 
gieht hervor, daß in dieser Periode lUnsere Einfuhr Meldung erschien, daß die PolÍ2»i eine sölche Kor- 
2Í8.699.698 Pfund Sterling: betrug-, die Ausfuhr dage- resiwndenz Augiisto Henriques' abgefang-en habe, 
gen nur 24.382.912 Pfund Sterling", so daß sich ein Jetzt blieb nichts anderes mehr übrig, als den Mann 
Ausfall von 4.316.786 Pfund Sterling' oder .... sofort zu verhaften. Ihm ist nun die Möglichkeit 
64.781:790$000 ergibt. Die Einfuhr an gemünztem geboten worden, alles ^abzuleugnen, und die Polizei 
Metall oder in Noten ausländischer Banken betiMg' hat wieder ein schönes Stück Arbeit vor sich, wenn 
1.193.607 Pfund Sterling!, die Au.sfuhra,ber 1.193.067, sie ihn überführen odei- seine Unschuld feststellen 
so daß, im Lande mu* der unbedeutende- Ueberschuß ■»«ill. — Wie ei'fuhi' aber dei* ,,Imparcial etwas v^on 
von 540 Pfund Sterling' verblieb. Die in diesen Zah- da' KoiTe.<3i>ondenz des Mörders und ihrer Abfassung 
len ausgedrückte Wahrheit ist derartig, daß sie Be- clmxjh die Polizei? Diose IVage wiu-de zuerst von 
sorgnis eiTegen muß. — Und da haben wir zu be- der Polizei und .dann auch vom Publikum gestellt^ 
merken: der Ausfall der Ausfuhr ist niclit diu'ch und sehr bald a-fuhi- man auch den Zusammenhang, 
einen Rückgang der -Quantität, sondern durcii die IMai-schall Hennes da Fonseca interessierte sich un- 
Entwertung' der Exportprodukte bedingt. Die Kri- gemein für den Fortgang der polizeilichen Unter- 
sis Aviixl durch die Verl^lligimg des Kautschuks und siichung mid deshalb .wiu'de ihm auch von der Be- 

desto scliäifei-, je weniger veifüg-lmrcs Geld auf dem der seines Brudei-a geantwortet, da. hätte man keines 
Weltmarkte vorhanden ist. — Die ^viitscliaftliche weiteren Beweises; mehr bedurft, denn der >Iann 
Lage Brasiliens ist, me die Statistiken sie zeichnen, wäre bereitó übe^hrt gewesen. Dieser schöne Plan 

uut. j-iii »»vjöL-uii Mn^iíiíia eine schwierige siu nennen. Wir haben vor uns eine dei' Polizei scheiterte aber auf dem halben Wegs, 
tembereische Weinstube die aber nicht so „echt" offizielle Infoimation über den Handelsverkehr in denn die Briefe jrarcin Freü'e nwh nicht zugc- 
ist wie ihre 'Indische Kollegin Spätzle*' die bei -Wi-Mf Taiir-rkc imH finra.ns iils. in Mori^efiÄeitu.ns' ..O Imnarcial die 
den Badensem Und Schwaben so beliebte Mehlspei- 
fee, bekonmit man aber dort auch. Wie man sieht, 
ist in Berlin auch heute noch kein Mangel an ori- 
ginellen Restaurants 1 Um so weni^r originell sind 
die sogenannten „ Bauernscliänken" der Nachfolger 
des „groben Gottlieb", der seinen Witz auf seine 
Epignonen nicht vererbt hat. 

In der v^on den .Fremden nieistbesucliten lYied- 
i'ichstadt mit ihi'en sogenannten „Winzeretuben" und 
ähnlichen originell sein sollenden Kneipen reichen 
sich Kitsch und G'schnas die Hand. (G'schnas nennt 
der Wiener tlie Nachahmung! echter Kostüme und 
Dekorationen, die allerdings mit i^hr vielem Witz 
verbunden sein können, wie die alten Wiener 
„G'söhnasbälle" bewiesen haben, auf denen es hoch 
„'herging tmter der Mitwirkung launiger Künstler, 
die lieute fast gianz ausgestorben sind, ^bald je- 
doch derartige Dinge geschäftsinäßig betiieben wer- 
den sollen, verliert sich der Hiunor von selbst, da 
Bich die Laune nicht erzwingen läßt.) 

Wie geduldig das Papier mittmter sein muß, zeigte 
sich Aneder in einer an ^ch ganz lesenswerten Ab- 
liandhmgi über die ,,MädchensehnsUcht nach Paris" 
in einem Ber,liner Ix)kalb1atte. Am Sclilusise der Ab- 
luindlung aber ist der Schreiberin der Pega-siis, um 
incnl zu sagen PegasiiiUs, durcligegangen,. "wie aus 
der kühnen Stilblüte ersichtlcih "iA: Die Kinder er- 
gehen sich (es! ist von den jungen Deutschen die 
Rede, die alsl Bonnen in Paris schlechte Erfahnin- 
'gen machen) geni in Schmâhredçji gegen Deut^h- 
land, versäumen keine Gelegenheit, um möglichst 
Ischon in der Wiege (!!?) Chauvinistenpolitik zu 
treiben . . . ;Fi-an,kreich verbohrt sich also immer 
mehr, da es nach der freilich nicht ganz glaubiwxirr 
dig'cn Behauptung der ^hriftstellemden Dame mm 
schon — Windelcäiauvinisiten aufzuweisen hat! 

Beim „Königl^hießen" des Berliner Schüt^n- 
bundes hatte ein Schütze das äußerst seltene Glück, 
hintereinander drei Zwanziger zu sclüeßen. Wenn 
man bedenlct, daß auf eine Mindestcntfemung' von 
175 Metem gleschossen wird und daß der Zwanziger 
etw-a die Größe eines iZweimarkstück'es hat, dann 
ikänn inan sich êinen Begriff davon machen, wie ru- 
llig' und sicher der Schütze geschossen hat. Natür- 
lich kann man dieses' ,■v^'inzágle Ziel auf diese Ent- 
femung' nicht sehen, aber bei den Práãsionsgeweh- 
i-en der Schützen ist das Resultat bei außergewöhn- 
licher Ruhe doch kein reiner Glücksfall, wenn 
auch einige glückliche Umstände zaisammenkomin'en 
mußten. Falls kein starker Wind weht .und das Korn 
durch den Diopter gesehen genau das Zentrum deckt, 
dann trifft der Besitzer eines! guten Gewehres mit 
ziemlicher Sicherheit mitten ins Zentrum, weim er 
in dieser Lage abdinickt. Der g^lückliöhe Meister- 
fechütze gehört der Spandauer Schützengilde an und 
heißt Karl. 

In der Bendelei-sti-aße ist einer Dame ein zierli- 
ches Aeffchen entflohen jimid der nächste Gedanke 
"war natürlich die ^-Uarmiening der Feuerwehr —- 
wozu wäre sie sonst ,,^lädchen für alles"? Aber der 
Affe war gewandter al^ die ihm auf die Gartenbämne 
folgenden Feuerwehnnänner und er ^Iße heute noch 
frisch und niunter auí den Zweigen, wemi ihn der 
OHunger liicht zu nachtlichen Besuchen "in einer be- 
iiachba-rten Speisekammei" vei'anlaßt hätte, wo ihn 
Schließlich ein findiger Cliauffeur gefangen und dann 
deiner betriibten Hemn ■wiedergegeben hat. Ich ha.be 
in meinem letzten ,Bri(^fe schon berichtet, wa.={ die 
Feuerwehr alles tut füi- die bech-ängten Berliner und 
dabei auch der verflogenen BienenifChwänne ge- 
dacht, die sie einfängt. Inzwischen wuixle bekannt, 
daß sie im abgelaufenen Berichtstjíüire, das von An- 
fang' April V. J. bis Ende März d. J. läuft, nicht we- 
niger als 14 Bienenschwänne geborgen hat! 

Kilo Kautschuk weniger aus, dafür übertraf die Kaf- so melelet die Miü' — einer Dame au.s der Familie 
feeauslühr der ausgezogenen Monate in diesem Jalire de Teffé. Diese hatte wieder nicht eihgeres zu tim, 
die des Vorjahres um 171.528 Sack. Aber der Durch- als da& Erfahrene einem Joiu-nalisten mitzuteilen 
schnitt des Kautschukpreises sank , von 5$899 auf tund dieser lanziei't-e die Neuigkeit sofort in sein 
4S720 für das Kilo und der Kaffeepreis von 57$209 Blatt. - Jetzt ist die Preisfrage: wer hat durch 
auf 52$338 füi- den Sack. seine Geschwätzigkeit die Pläne der Polizei dmxih- 

Der Wecliselkurs wai-noch keinen Schwankungen kreuzt - der Bundespräsddent,.'die Dame aus der 
untcrwoiien. Dieses war dem günstigen Einfluß der Familie de Teffé oder der Jouraalist? - Wer die 
Konversionskasse zu verdanken. Jetzt ist aber eins Antwort weiß, kann'äie weiter sagm 
zu l>emerken. Am Anfang»'des Jalires betrugen die | . Professor Gerhard Janensch, ein deut- 
Golddepots in der Konversionskasse 386.624 Contos, scher Konkurrent für das' Rio Bi'anco-l>eHkmal in 
am 22. Juli aber nur noch 337.896 Contos. In diesen Rio de Janeii'o.,. Es macht dem.' Kim&tverständn:te 
Monaten sind also 68.068 Contos der Konvei-sions- der in diesem Falle maßgebenden Männer Brasi- 
kasse entnommen worden und da, wie gesagt, in deii liens imsti'eitlich liohe Elu-e, daß sich imter den bei- 
ersten fünf Monaten des Jahres der Exnortausfall flen deutschen Meistem des Meiß.els, dciviu die 
64.751 Contos betrug, so "ist es unschwer zu sagen, etoende Einladung zu^pig, sich an der Konkuirenzs 
daß dieser Ausfall mit der Verminderung des Gold- iüi- das in Rio de Janeiro zu errichtende Rio Branco- 
stocks in der Konversionskasse zusanmienhängt. Denkmal zu beteiligen;' ein Mann von so gediegenem 
Die Depots der Konversionskasse erreichen schon Emst des Gesitaltens, wie Gerhai-d Janensch beiin- 
heute nidit mehr das festgesetzte Maximum, und so det. Wir sind es jii in Brasilien im allgememen ge- 
steht es zu erwai-ten, daß dieser ausdrücklich zur wohnt, die Blender uiwl Bluffer auf der Obei'fl.äche 
Erhaltung der Stabilität des Kurses gescäiäffene aller W,ä^rlein plätschem zu sehen, und wai- es 
Apparat infolge der Abnahme des Goldstocks selir daher für ims' 'lira&ilkenner in Deutschland eine 
bald versagen und der Kurs ins Schwanken ge- große, aber auch eine fitiudige Uebeiraschung, als 
raten wird. wir erfuhi-en, daß sich unter den liervorrage;nden, 

So sind di'C Anzeichen der nalienden Krisis über- iMeist-ern der führenden Kmistlänilei" Eiiropas; die 
all vorhanden imd man kami wohl sagen, daß in gebeten wiuNien, dem brasjUianisichen Bismai^ck zu 
dem Falle, wenn die Kaffee- und Kautschukpreise einem seinei" Bedeutu^- ißntsprechendei Denkmal 
bis Ende Dezember nicht ganz bedeutend steigen, zu verhelfen außer Fritz Schaper auch Gerhard Ja- 
daß Jahr 1914 unter dem Zeichen der sich auf alle riensch, also ein Künstler, befand, dessen stille, 
Zweige des Erwerbslebens erstreckenden Krise be- eniste, g-ediegene .^ii't sel^bst im Vateiiande jener 
ginnen wird. ^ Popularität im Wege staaid, zu der die Anpassiuig; 

Zum Schlüsse fi-ägt der „CoiTcfo da Manhã" - und an jeweilige ]\Ioderichtimgen verhilft. Janensch ist 
bei ihm klingt es .wie bittere Ironie —■was denn eben, kuiV. gieäagt, z,u walu- und gediegen, um in 
die weisen offiziellen Nationalökonomen dazu sagen landläufigem Süine populär zu sein. Gesund wie in 
und was der ebenso weise Bundespräsident ilar- seiner stämmig-inäimlichon Körperlichkeit ist er 
schall Hermes da Fonseca über die sich anmeldende auch in den ;slehr zahlreichen .iVa'beiten, die er im 
schwere Krisdis denkt. Das gut untez'richtete Blatt Laufe seines arbeitreichen Lebens der deutschen 
weiß ganz genau, daß auf diese Fragen keine Ant- 'K'iuist geschenkt hat, und die ihm wenig'stens in 
wort zu ewarten ist. Die offiziellen Nationalökono- den Kreisen der .Wi^'senden zu dem unbestiitteiien 
nien und der Bundespräsident denken, wie das aus Rufe eines der bedeutendsten zeitgenössisch.Mi Biid- 
ihixjr Haltung geschlossen werden kann, ül>erhaupt hauei' verhcilfen haben. I>er in der Vollkraft sei- 
nicht au die Krisis. In dem Niitionallcongi'eß ist nes Könnens stehende, jetzt 53 jährige Meisier hat 
von ihr noch nicht die Rede gewesen, dafür hat aber von 1877—1880 in Berlin, diirauf ein Jahr in Wien, j schärfsten vorgeht imd das Volk geradezu auffordert, 
ein Senator, der zu der Budg-etkommission des hohen und sodann von 1881 -1883 abemials i,i „diesen iVemden" mit der Peitsche aitô dem Lande 
Hauses gehört, von der Bundesregienmg verlangt, Berlin seinen, akademischen Studien obgelegen, und 
rion. ofn V.ieAT»l.QfOifl.ff Hie fleiii Schatz- inih Ti^rfAlp' il.iihm s<"\}ion 1S8"4——So 

tet sind, ist Legion; ebenso hat er sehr viele 
tiäts, teils in Büsten-, teils in Medaillon-Ausfi'ihitln^' 
gefechaffen. Ein Meisterwerk dieser Art, das allge- 
meine Bewunderung findet, ist die in der National- 
gallerie aufgestellte, also im Staatsbesitz befind- 
liche Maannorbüste s<'iner fri'iheren Schülerin, der 
Biklhauerin Frl. Mitschei'lich. Der gewaltige Ent- 
wurl des Rio Branitío-Denkmals, den ich im Ate- 
lier des Meisters in der Entstehung sehen durfte^ 
wiitl, wenn diese Zeilen in die Hände der Redak- 
tion gelangen, bereits drüben eingetroffen und wahi-- 
scheinlich auch sclion in der Bes^-eibmig bekannt- 
geworden sein. Ich darf mich daher auf den Aus- 
druck der Ueberzeugmig beschränken, daß ge- 
wiß keine Konkun-enzarbeit ,dies« wahrhaft geniale 
Schöpfung an Wucht des Eindruckes überti-effon 
wird. W. E. 

Die Fremden und die Politik. Der Direk- 
tor der Aktiengesellschaft „O Paiz", welche die 
gleichnamige fluminenser große Tageszeitung 
herausgibt, ist bekanntlich kein Brasilianer, son- 
dern er stammt aus dem Lande,, von dessen Küste 
aus Petlro Alvares Cabral in die See stach, . um 
Jiach einer huigen und schwierigen Fahrt Brasilien zu 
entdecken. Wie Herr Joäo de Souza Lage es fer- 
tig gebracht hat, in verhältnismäßig wenig Jahren 
sich von einem eingestellten niedi'iger Kategorie 
zum Direktor hinaufzuschwingen, das entzieht sich 
Unserer Kenntnis, aber wü- sind fest davon üljer- 
zeugt. daß dazu neben einer Portion Glück auch 
wohl etwas mehr als das gewöhnliche Diu-clischnitts- 
quantum eitstand gehörte. Mig dem aber nun sein 
wie es wolle; João Lage ist seit mehr ais"zwei Jahr- 
zehnten in Brasilien, er gehört seit langen Jahi'Cn 
dem „Paia" an luid seit etwa zehn Jahren ist er dej- 
Dii'ektor der Aktiengesellschaft und somit .auch des 
Blattes, das von sämtlichen Organen der öffentli- 
chen Meniimg schon deshalb die glänzendste Ver- 
gangenheit hat, weil es d^iuals, als der Kampf ge- 
gen die Monarehie am fleißigsten geführt wurde, mi- 
ter der Leitmig Quintino Bocayuv<is die. ei-ste Stelle 
einnahm. Dadmxjh, daß ihm die Vemaltung eines 
so wichtigen Erbes anverti-aut wtude, ist João Lago 
ein großes Veiti-auen bezeugt worden und davon 
kann man den Schluß ableiten, dal) er, obwohl er 
das Licht dei" Welt nicht in Brasilien erblickt hat, 
ibine größere Rolle spielen nmß als manclier an- 
dere, der zwai' ein geborener Brasilianer, aber 
nicht der Besitzei* einer großen Zeitimg ist Das ist 
logisch und unvei'meidlich. Viele Brasilianer und 
gerade Journalisten, sind aber anderer Meinung, 
und sobald das „Paiz", das nebenljei"^gesagt, wohl 
einem Portugiesen gehöit, fiaber von Brasilianern 
(Salamonde und Beüsario de Souza) geleitet wd, 
irgendwie ziu" dei- Landespolitik Stelliuig nimmt, 
geht das- Geschixd los, daß ein Fre-mder sich in die 
Augeigenheiten Brasiliens mische. Als vor etwas 
mehr als einem Jahre dcis „Paiz" die- Bundesregie- 
rung wegen des Bombardements von Bahia angriff, 
dci wai' es die regierungstreue Presse, die in der 
Haltung des Organs von João Lage" eine schwere 
Beleidigimg Brasiliens erblickte, imd jetzt, wx) das- 
selbe Blatt der Abwechslung halber wieder in den 
Regierung'swässem segelt, ist es die Oi)positions- 
presse, die sich daraiif besiimt, daß der Genannte 
nicht mit brasilianischem Wasser getauft worden sei, 
und zwar ist es dei" „OoiTeio da Manhã", der am 

daß sie einer Eisenbahngesellscliaft, die dein Schatz- dies mit solchem Erfolg*, daß ihm schon 1884 
amt schon viele Millionen schuldet, noch weitere Her große Reisepreis der Akademie die Verwii'k- 
ungezälilte Millionen nachwerfen soll. Die Minister lichuiig des Traumes allei' Künslt-er, den Studien- 
verlangeii Nachtragskredite übei- Naclitragskredite: aufenthalt in Rom ermöglichte. Seit nunmehr 25 Jah- 

zu jagen. Weim die portugiesische Herkunft Ima- 
ges in einem Blatte so auffällig betont wäre, das 
im Nativismus macht, da wiüxle es uns nicht auf- 
fallen; der „Con-cio" behauptet aber immer, von 
jeder Engherzigkeit fi-ei zu sein, und deshalb müs- 

einer von ihnen hat auf einmal nicht weniger als ren Ijehrer an der Hochschule für bildende Künste seu wir ims darüber wundei'n, daß er sich nicht de.'i 

B u n d es h a u pi st ad t. 

Am Vorabend einer schweren wirt- 
s eh af 11ic hen Krisis. Unter diesem sensationel- 
len Titel veröffentlicht dei' „Correio da Manhä" einen 
Artikf-'l, dem wir folgende Ausfü-.irungen entni'hmen: 
Din- ganze Reichtum des Inlandes, die Lebensfähig- 
keit der Landwirtschaft, der Industrie imd des Han- 
dels hängen von der allgemeinen Lage ab. Dieses ist 
die Regel für jedes Land, aber für Brasilien liat sie 
noch eine besondere Bedeutung. Wir besitzen kein 
eigenes Gold. Wir loben \-on dem Golde, das Uns aus 
dorn Auslände zufließt, sei es nun durch den Han- 
delsverkehr odei' als dásS Resultat anderer Operatio- 
nen wie z. B. Anleihen oder Konzesisionen, die uns 
die fremden Kapitalien zuführen. Sobald diese Gold- 
quellen versiegen, tritt eine Krisis ein und das um 

nung von Namen und genauer Zahlen den Nach- i-ea Senator und Mitglietl der Kgl. Akademie der 
weis erbracht, daß der Dü*ektor eines der wichtig- Künste. Sein Betätigungsfeld ist und wai- so ziem- 
sten Zweige der Bundesverwaltung innerhalb einer cias gesamte G<>biet der Plastik: Monument, 
ganz km-zen Zeit ca. 100:0008000 „Gratifikationen" Bildnis, Tier^tück und Kleinplastik; Fignren füi- 
an Leute verteilt habe, die mit seinem Ressort nach- kirehüche und profane Zwecke, Brunnen, Grabdenk- 
weislich gar nichts zu tun- haben. — Diese Herren niäler usw. Aus da- großen Zahl seiner Werke, die 
sind nicht diejenigen, die die Krisis abwenden in aller Welt zei'sti'eut sind, nenne ich, weil sie die 
können. besondere A^'ertsch.ätzung der internationaleii Kri- 

A u f Umwege n. Die Polizei der Bimdeshaupt- tik gefunden haben, dié Statue des Malers Asmus 
Stadt hatte, wie bereits berichtet, einen guten Trick Carstens, die ein Schmuckstück des alten ^Museums 
ausg-edacht, um dem Möixlor des Hemi Adolpho dei' Reichshauptsüidt cUirstellt; die Gauß-Statue auf 
Fi'eire, Augusto Henriques, diis Geheinniis zu ent- der Potsdaniei' Binioke in Berlin; das Standbild dos 
reilien, wer sein Auftrag-gber sei. Der Trick hatte K^u'prlnzen Fiiediich ,:Wilhelin im Berliner Tier- 
einen guten Teilerfolg, denn die KoiT(»s].)ondenz des garten und dasselbe (Bronze-Ausfühi-mig) inKüstiln; 
Mörders kam damit in die Hände der Polizei, da- das Bronzestandbild des Staatsministers Bose in 
mit waj- aber noch nicht alles eiTeicht, was sie er Schreibei'hau in Schlesien usw. Hen-Uche Kirch- 
reichen wiollte. HeiT Di". Edwiges de Queiroz hatte p^i^u-en des Meisters schmücken auch den Dom 
die Absicht, die Briefe des Gefangenen Joaquim tund die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche zu Ber- 
Freire in die Hände zu spielen und aus der erfol- ün. Auch der wundei'bare Fr.eskenschmuck im Gie- 
genden Antwort, die man ja sehr leicht hätte abfan- belfelde der neuen (Hochschule füi- Musik zu Ikr- 
gen können, wäi'e sehr gut zu entnehmen gc^vesen, liu jgt Janensch's Werk. Die 2iahl seiner frei erfiui- 
ob die gegen ihn erhobene Anklage auf Wahrheit denen Figuren und Gmppen, die teilweise mecha- 
beruhte oder nicht. Hätte'Joaquim Freire dem Mör- nisch vervielfältig, zu vielen tansenden verbrei- 

,',Ist es nicht genug, wenn ich für sie bürge?" 
sa^ Lady AVolga. „Daß sie meine GesellselVaftei-in 
ist, sollte meinen Freunden genügten." 

I)ie Gräfin sah Lady Markhara i'atlos an. Liidy 
Wolga bot Alexa ihren Arm und führte sie dem Hau- 
se zu. Ehe sie die Tiii' erreichten, kam die Monthe- 
ixmsclio Equipage, in welcher Mi's. Ingestre saß, 
die Allee herauf. 

Lady Wolga empfing ihre'Freundin um so herz- 
licher,"^ weil sie bemerkte, wie fi-eundlich diese gegen 
Aleax war. 

Mrs. Ingestre brachte nach, kurzer Einleitung ihre 
Angelegenheit vor. Sie betonte-, daß'sie sich so ein- 
Bam fühle, nachdem ihre, Gäste aljgereist seien, daß 
sie annehme, Lady Wolga wei^de bald nach London 
gehen, um ihre Hochzeitsausstellung zu bestellen, und 
daß, wenn die Lady einwilligte und Miß Strange ge- 
neigt sei, es ihr angenehm sein werde, wenn Alexa 
auf ein paar Monate zu ihr zum Besuch käme, 

]\iit Px'trübnis sah Lady .AVolga bei der Einladung 
Alexas Antlitz sich erheitern. , ' 

„Ich werde noch etwa viei-zehn Tiig-e zu Clyffe- 
[lK>m'no bleil>on, Mrs. Ingestre," .sagte die Lady. 
„Meine Gäste sind für dieSc Zeit eingeladen. Wenn 
ikiiß Strange wünscht, Sie bis zu meiner Abreise zu 
besuchen, so will ich flicht^ dagegen einwenden; 
aber wenn ich: zur Stadt ■gcfie. muß sie mich beglei- 
ten." 

„Ich gehe ungern von Ihnen, meine tem-e Lady," 
saate Alexa, als die beiden Damen sich fragend zu 
ihr wendeten; „aber ich möchte gern einmal Mon- 
theron besuchen." 

„Können Sie morgen zu mir kommen, j\iiß Stra- 
ge'f' fragte AIi-s .Ingestre hastig. 

„Wenn Ladv Wolga és erlaubt." 
I.ady Wolga stimmte zu. Der Vorgang bei dem 

Krocketspiel hatte ihr die Augen geöffnet. Sie wußte 
nun, welchen Ki'ünkmigen Alexa hier ausgesetzt war, 
und ahnte, wieviel sie schon im stillen gelitten ha- 
ben mochte . Die eingeladene Gesellschaft konnte sie 
micht auflösen, und so wollte sie bis zu ihrer Abreise 
Alexa gehen hissen. Die Angclogtmheit wurde abge- 
schlosstm. L'ady Wolga versprach, Alexa am näch- 

sten Morgen in ihrem Wagen nach Montheron fahren 
zu lassen, imd bald darauf verließ Mrs. Ingestre 
erfreut das Sclüoü. 

Fast gi'ößer noch war aber die íYeude der Lady 
Jilarkham, als sie Alexas bevoratohende Abreise er- 
fulii'. Ihre Anstrengiuigen schienen von Erfolg ge- 
krönt zu sein. Endlich wiu-dc-sie der verhaßten jun- 
gen Rivalin ledig. 

Lady Wolga ei'wies Alexa beim Essen und 
i^nd des Abends besondere Aufmerksamkeit. Sie be-, 
fleißigte sich, vor ihren Gästen Lord lüngscoiuts 
Aeußerungen über Miß Strange zu wiederholen, ver- 
mied aber sorgfältig zu erwähnen, wo und unter wel-, 
chen Umständen der Graf sie kennen gelemt; hatte, 
Sie bemühte sich, Alexas Ansehen wieder herzustel- 
len; aber das Vonuteil wai* bereits zu stark gewor- 
den, als daß es so leicht hätte, beseitigt werden kön- 
nen. So groß Lady Wolgas Ansehen und Einfluß auch 
waren,.reichten sie doch iiiçht hin, das „geheinmis- 
volle Schweigen" des „unbekannten Mädchens" auf- 
zuwiegen. . .. 

Der Abend war sclion weit vorgeschiitten, als Ale- 
xa, während Lady Wolga mit einer ältlichen Dame 
sich beschäftigte, ihren weißen Schal über Kopf und 
Schultern warf und das Haus verließ, um den Park 
aufzusuchen. 

Leichten Schiittes eilte sie dahin. Plötzlich aber 
bli-eb sie stehen; sie hatte hinter dom Gesträuch ver- 
borgen einen :^£ann gesehen, welcher" scharf durch 
das Fenster in den Salon blickte. Er gewährte Ale 
xa ei-st, als diese ersclu^eckt ein paar Schiitte' zui-ück- 
wich, und zog sich ebenfalls zurück. Da fiel eni hel- 
ler Lichtsti'alil auf sein Gesicht, imd Alexa erkannte 
ihn. Sie stieß einen leisen Sciu'ei aus, in welchem 
sich Sclu'eck, Zweifel und Freude r^ischten; 

,,Vater!" stieß sie hervor. „0 Hinmiel, Vater!" 

Einunddreißigstes^ Kapitel. 

! Auf frischer Tat ertappt. 

I Der Älann, welchen Alexa eiüg in das Gebüsch 
schlüpfen sah, war in der Tat ihr Vater. Ihr Erstau- 

genießt wie der Abkömmling der Urbewohner 
Landes. Femer könnte der „Correio" sich daran er- 
innern. daß es A-or einigen Jahren einen Journa- 
listen italienischen Namens ^Nlario Cataruzza gab, 
dei' ebenso wie Lage nicht in Brasilien sondern in 
Europa geboren war. Diesei' Cataruz2a .sclnneb die 
schärfsten Artikel gegen alles und jedes — haupt- 
sächlich aber gegen Campow Salles, und doch fiel 
es dem „Correio" nicht ein, ihm als einem Frem- 
den. das Wort zu vei'bieten, was ihm doch sehi- 
leicht g^ewesen wäre, dii Mario Cataruzza ja gei'ade 
die Spalten des „Con-eio" zu seinen Schimpfereieu 
benutzte. AVas dem einen recht ist, das soll dem ande- 
rer. billig' sein, und wenn der Italiener Oatai-uzzi 
'.'jiler dem Schutze der brasilianischen Verfassimg 
übjcr dieses Land üi der giöbsten Tonai't fchimpfen 
durfte, da sollte man es auch dem Portugiesen .João 
I^age nicht veiidenken, daß er in dem von ihm ge- 
schäftlich geleiteten Blatte BrasiUanei' über gewisse 
Erscheinungen des öffentlichen biasilianischen Le- 
bens schimpfen läßt. — Sollte aber ein ^^äzendenz- 
fall nicht vorliegen, so wüixle die Biindesverfassung 
doch füi- alle Fälle genügen, um die eifrigen Bra- 

jieni, ja ihr Schi^eck, ihn hier in England und zu 
Clyffebourne zu sehen, während 'sie ihn sichei- in den 
fernen Gebii-gen Griechenlands verborgen glaubte, 
läßt sich leicht denken. 

Einen Augenblick glaubte sie, die Ei-sclieinung sei 
hm- ein Ti-ugbild, denn es schien ihr unmöglich, daß 
ihr Vater hiei- sein kömite .Was sollte ihn bewogen 
iilaben, seine sichere Zufluchsstättc zu verlassen und 
sich solchen Gefahren auszusetzen? Ihr A''ater hier, 
wo die Mensölien ihn für einen Yerbrecher hielten 
und ihn mit Steuden dem Schafott überliefern wür- 
den.? O Himmel 1 Hatte er in seinem Kummer alle 
Vorsicht vcrgcsse-nl? 

Als ihr Ruf des Erkennens sein Ohr erreichte, 
taumelte er zm-ück in das tiefere Dmikcl des Ge- 
büsches. In ihrem Schreck und ihrer Angst sprang 
Alexa ihm nach und erfaßte seinen Ai-m. 

„Vater!'.' rief sie -svieder mit g-edämpftei- Stim- 
me .„Vater!" • 

Ilir plötzliches Erscheinen inid Erkennen hatte Mr. 
Stränge beihahe der Sinne beraubt. Dann aber stieß 
er einen leisen, freudigen Ruf aus, breitete seine 
Arme aus und schloß seine Tochter an seine Brust. 

„Alexa — meine liebe Alexa!" hauchte er erleich- 
tert und freudig hervor. 

,Ich bin es, Vater, aber was brachte Dich hierher?" 
fragte das Mädclien in äng.'^tlich'^m Tone. „Wenn Du 
gesehen, erkannt wüi-dest!" und sie warf einen Blick 
zj'arück nacli den Fenstern, aus welchem ein heller 
Lichtstrahl strömte. „Wenn Dich jetzt sonst iigend 
jemand geli-offen kätte luid nicht ich!" 

„Niemand kann mich erkennen. Du vergißt, wie 
selir ich mich verändert haben muß. Beruhige Dich 
dai-über, Alexa, und bedenke doch ja nur, wieviel von 
Deiner Vorsicht abhängen kann." 

„Dei' Schreck, Dich so unerwartet zu s»ihen. hat 
mich zu sehr überrascht. Es kaim leicht jemand her- 
auskommen und uns selien. Komm daher mit mi)- 
nach den Klippen dort, Vater." 

Sie zog ihn sanft fort und führte ihn im Schatten 
der Bäume den Klippen zu, wo sie sich an einem ab- 
gelegenen, nur sehen besuchten Plätzchen nieder- 
ließen. 

„Was führte Dich nach England, Vater?" fi-agte 
nun das Mädchen. 

„l>cin Biief," antwortete Mr. Strange zärtlich. 
„Dein Brief ei-zählte mü-, daß mein Weib nie an 
mir gezweifelt hätte, ungeachtet alles dessen, was 
vorgegangen, und daß ihre, l^vue, Lielx? und Erge- 
benheit zu mii- niemals wankend geworden sind." 

Alexa zitterte vor Aufi-egung. Ihr Vater zog sie 
wieder an seine Brust imd streichelte besänftigend 
ihr Haar. , ' , 

„Mein liebes Kind,' 'sprach er in zärtlichem To- 
ne, „Du darfst Dil- keine Vorwürfe darüber maclum. 
diiß Dein Brief mich hierher fühlte .Du warst es mir 
und Deiner Mutter schuldig, mir die ^anze Wahr- 
heit zu sagen.'" 

„Aber ich konntoAücht ahnen, daß Duaiach England 
kommen würdest," sagte Alexa. ,,0 Vater! Vater! 
was hast Du getan!" 

„Nachdem ich Deinen Biief erhalten, nachdem ich 
erfahren, daß meine Frau, die ich anbetete, in ihrer 
I^iebe und Treue sich niemals von mir gewendet, 
komiten alle Gefaliixin, welche mit meiner Rück- 
kehi- in mein A-aterland verbunden'sind, mich nicht 
von ilir fernhalten. Ich würde Sterben für einen Blick 
von ihr, Alexa. Wemi ich Dich nm- daran erinnere, 
wie entsetzliches Um-echt ich ihr 'getan habe, weil ich 
glaubte,» dai.i sie sich von mir gewendet und mich 
yerlassen liätte in der Stunde der Not, so darfst Du 
Dich nicht wuiidera. über meine Rückkehr .Sie hat 
mich immer geliebt und mir vertraut! Ich hätte das 
wissen sollen! Es war schlecht von mir, an ihi- zu 
zweifeln, — meine edle, teiu-e \^'olga!" 

„Hast Du sie gesehen?" , 
„Nein, icli war eben erst an das Fenster getreten, 

als Du mich erblicktest. Ich muß sie sehen, aber 
ich werde mich nicht zu erkennen geben .Laß sie 
mich tot glauben. Ich will sie sehen und dann zu- 
rückgehen in meine Verbannung, eine Erinnerung 
mit mir nehmend, welche mii' die Finsternis der kom-; 
menden Jahre erhellen wird." 

(Fort-setzung folgt.) 

:unesp"®'2i 22 



Deutsche Zeitung — Sonnabend, den 26. Juli 1913 
V"'" 

^Sner vom „Colreio" m bekhren. daß tlti' im Ai:s- 
'Gclvorc-iic ii'tcli RTülliuig gewüscr Vi': - 

■RChritteiJ (lieselbai Itechlc enrerben kann, lüe der 
geborene Brasilianer genießt ~ aleo auch das Rccht; 
zu der Politik ^Stellung- 'iiu nehmen, 

Postpakete. Der Genei-aldirektor der Post, 
lleri' Lyrio de Siqueii'a, soll eine Reform des Paket- 
dienst es ausgearl>eitet haben, von der selir viel zu 
Veinsprechen sei. Der lleformplan sei bereit-s dem 
Verkehrsminister vorgelegt worden und mail könne 

luiuiijg' dos Paketaiistausches erhoffen kann, das 
steht jedenfalls auf einem andern Blatt. 

Das Ausland ist der Gesamttitel einer neuen 
Siumnlung' politischer SchrifLen, die in dem bek^m- 
ten, um das deutsche Geistesleben, ebenso wie um 
<rie künstlerische Ausgestaltung des' deutschen Buch- 
gewerbes hochvei-dienten Verlage von Eugen Die- 
deiichsi in Jena ei-schcint. Die Sammlung' will mit 
den politischen, wirtschaftlichen und sozialen Pi-o- 
blemon des" Auslitndes bekannt machon und so dazu 
beitragen, das Verständnis für internationale Fi-a- 
gen in Deutschland zu fördern imd die Beurteilung 
der "leichen Frag-en daheim zu vertiefen. Es Ixj- 
darl kaum der Erwähnung', daß die Lektiu'e dieser 
^Bändchen für uns im Auslande genau so lehiTeich 
ist, wie für die Landsleute dntben in der alten Hei- 
mat. I)ic bisher wUegienden drei Bändchen be- 
schäftigen sich im Avesentlichen mit den Vereinig- 
ten Staaten von Ameilka und dem femen Osten. Pro- 
feasor Robert Wilbrandt in Tübingen (Als National- 
ökonom uni;-dic i^Velt. Preis in schmuckem Papp- 
hand 2 Mark) berichtet über die AVeltreisie, die er 
Ende 1911 und :;Vnfang 1912 aus Mitteln der Kahn- 
-stiftung unternaJim. Natürlich handelt es sicli nicht 
um eines cler üblichen Tagebücher eines' Welb'ei- 
sendén ,sondeni Hen- "Wilbrandt studiert die g'i-imd- 
legenden Prinzipien der noixlamerikansichen und der 
japanischen Wirtsdiaft und die Uébòrgíingserschei- 
imngien, die in China die Pixjisjg-abe des! alten Ab- 
fchließiimgßsystems begleiten. l>er Schluß, zu dem 
er gelangt, ist ü-Östlich: „Um die ganze "Well zie- 
hen sich heute die Empfindungen des; Da,iikcs, der 
Gemeinsanilceit; und gleícheá Wollen, kaum aufge- 
halten von 'der ,Ge^jierschaft der Staaten, die das! 
Verhältnis der Eoiiidsehaft gegen dié Stamihesfrem- 
den foilführt, spinnt I<iäden der Sympathie, der freien 
flingabe an dieselbe Sache: Vorahnung dessen, was 
gewoben weMen mag' durch :\rilliai-den von Ti-itten 
am Webstuhl dei' Zeit, zusaJiinienschließend aus um- 
fassender Wii-tschaftlichkeit und ausreifender 
]\renschliclikeit zum dichten Gewebe oi'gianisierter 
Ciemein Schaft." ' 

Nach den Vereniigten Staaten führt auch Fritz 
Voechtingls Studie „Ueber den amerikanischen 
Fi auenkult" (Preis' in Pappband 2 -Mark). Die be- 
heiTschende Stellung', die die Frau im Leben der 
Yankees einiiimint, ist [bekaaint. Warum sich die Ver- 
lialtnisse so entwickeln mußten,• weist Voechting' in 
voiVgelehrter Tlx)ckenheit wie von feuilletonistis'cher 
Seichtigkeit gleich entferntfO' I>arstelhmg nach. Er 
meint, dali es sich um eine nicht nur notwendige, 
sondern sogar '\v'ünschenswcrte Kulturerscheinung 
liandelt, imi das Gegengewicht gegen die ausschliefo- 
liclie Pflege der materiellen Interes^n, hofft a.l3er, 
daß es sich nur um einen Uel>erg,angszustand han- 
delt, daß k'ild auch der Yankee wieder selbst nach 

f SiUlO. 
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, zustehen, und im Falle Hené. Ilaji'cte tue er 
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wird berichtet, daßj dort aln IVeitag! Abend der noch ^ Hen" Dr, Lins de Vas^ncellos hier 
minderjährige José de M^cos Negreiros den Koch íf"' wurde semc Zuschinft euien guten 
des Restaurants „Gliarany" erschossen hat. Der geniacht ßr ^eht aber noch wei^ 
Dixíikãsehoch bekam aus einem gjeringfügigen An-, 
laß rriit dem' anderen Sf.Tv>if. nnrl sifTvi/«Vfiv ihn mif ^ Verleumdung lunzustellen. Das ist ein schNveres LTn- laß rriit dem' anderen Streit und streckte ihn init 

entschuldigen 
nen, daß er Alexandiina Arantes als eine leicht- 
sinnigx' Pei-son hinstellt. Sic habe neun Jahre l-i,ng 

T> -n -1 • , ... zu einem verheirateten Manne unerlaubte Beziehun- 
Ar' ^inen^ig,es^en Vortrag- über gen unterhalten imd selber zugestanden, daß sie sich , a^Vei brechen und ^e Pre^e am Mon^i hal- ^-cimal des V^erbrechens des Abortus schuldig g-e- 

macht habe. Diese Pei"Son sei doch absolut nicht 

umlaufen, die Prügielstrafe ,eingeführt würde, dann 
bliebe mancher'Familienvater ^er Eniälirer seiner 
Eltei-n am Leben. 

in der Lagt;, einen Ehi'enmann anzuklagen, und 
auch ihr Vater sei iiicht der Mann, René Barreto 
etwas vorzuwerfen, denn er habe nach seinem eige- 
nen EingaHtä,ndnis einen Mordversuch begangen. 

der Krone des Daseins gi-eifen und die Welt mit 
(lauernden Werten beschenken wiM. 

•Iis eine Botschaft an die Völker des Ostens be- 
zeichnet Hermann Graf Keyserling' den Vortrag- 
„Ueber die innere Bezielumg>V.wis'chen den Kultur- 
próblenien des Orients! und des Okzidente", den er 
am 2.-Mai 1912 im International Institute of China 
y.n Sliaiighai gehalten hat (Preis in Pappbahd 1 Mk.). 
Der Vortrag' erregte in'ganz Ostasien großes Auf- 
sehen und A\-urde sowohl ins Chinesische und .Japa- 
nische überiietzt als auch in Indien vielfach abge- 
dinckt. Graf Keyserling' weist in fesselnder Darstel- 
iung: auf die Zusanunenliänge und Wecliselbeziehun- 
gen zwischen den Kulturen des Abendlandes lind 
des fernen Ostens hin, er deckt auf, was Europäer 
und Ostasiaten einander gegxinseitig zu geben ver- 
mögen und warnt die Chinesen vor blinder Nach- 
äffung: europäischer Kultiu'formen. — IXe kurzen 
Inhaltsski^zen geriüg'en, um unseren Ijesera einen 
Begriff davon zu geben, daß es sich hier um eine 
wertvolle Bereicherung: unserer internationalen Li- 
teratm* handelt. Wenn die weiteren Bände der 

distriktes, Herrn Dr. Ed-vviges de Queiroz, den Ruf 
erhalten, Rio de Janeiro zu besuchen und dort ver- 
scliiedene Konferen2sen abzulialten. 

Der Landwirtschaftsminister, Herr Dr. ^         
Pedro de Toledo, wixti m^rgien in Sab Paulo ein- Das khn^ alles sehr soJiön, ist aber nichts" anders 
treffen. Er kommt, um dem Gebui-tstag' seiner hoch- als ein ganz gewöhnlicher Bluff. Alexanchina Aran- 
betagten Mutter und der iSeelenmessie fiü* Campos tea hat zu einem verheü-atüten kaime neun Jahre 
Salles beij^wphnen. lang unerlaubte Beziehungen unterhalten: aber um- 

Französische Militärmission. Der neue ^gekelirt ist auch gefahren — während Alexandrina 
Chef der fran2Sf)sisiclien MüitârmissdonjDberst Neyrel, 'diese Beziehungen zu einem verheirateten Manne 
wiixl am 28. dis!. mit dem iDampfei' „Sequana" in unterhielt, hat auch ein verheirateter Mami zu ihr 
Santos einti'effen. äluiliche Beziehmigen imterhalten und dieser Mann 

Stadt Verschönerung. Ein sehi' vemünftig-er'wan Eéné Ban^eto, Ist das Mädchen deshalb als 
Rat w-ii'd dem Mtuiizipalpräfekten in einer an eine leichtsinnig zu vermteilen, so muß man den Mann 
landes-sprachliche . Abendzeitung , ^richtete . Zu- schlecht nennen, der ihren Leichtsinn imßbrauchte 
Schrift èrteilt. Es| besteht näanlich die Absicht, die und dazu noch seinen voi' dem Altai' geleisteten 
Avenida Bn'gadeüX) Luiz Antonio bis an die Riua Schivur vergaß. Hat Alexandi'ina sicli des Ver- 
Quitanda zu verlängern und zu diesem Zweck sind bi'echena des Abortus schuldig gemacht, da ist auch 
fechon ver,schi^ene ,_Enteignungen vorgenommen wor- René ein Verbrecher, denn er ist der intellektuelle 
den. Gegvnwäi'tig sind mu-zwei Häuser, die zur Aus- Urheber der Tat, und außer<iem hat er zur Aus- 
führung des gedachten Planes: enteignet werden müs;- Inhrimg des gedacJiten Verbrechens materielle Hilfe' 
sen, niedergeiTssen vrorden un<l deshalb wäi-e es zu geleistet) indem er das eratemal Alexandi-ina ein ilu" 
empfehlen, die Enteignung jetzt vorzunehmen, da bis dalün ,unbekanntes'Äüttel venschrieb und jlas 
nach dem Aufbau neuer Häuser die Plätze natüi-- andere Mal sie nach der nmi sattsam bekannten 
lieh viel teurer ^ein werden. Nachdem die Präfek- Natalina Rosatti'brachte. Strafrechtlich ist René 
tur auf diese zwei „Häuser (aufmerksam gemacht BaiTeto also als ein .Mitschuldiger zu betracliten, 
v. jixien ist, darf man annehmen, daß, sie die E^t- und da die Anzeige, des Kuniplizen nirgends- 
eignung nicht ve.rsänmt und dadurch der IMunizi- wo als, eine Verleumdung betrachtet wird, so 
palkasse eine schöne Summe erspait. kann Alexandrina nicht der V^erleumdung geziehen 

Ein Gerücht dementiert. Dieser Tage zir» werden, es -sei, denn, daß ■ der Nachweis gelingt, daß 
kulierte das Geiücht, daß die Staatsrpgierung die nicht René, sondem ein anderer der verheiratete 
Beamtengehälter herabsetzen wolle. Dieses Gerücht Mann war, zu dem sie Beziehmigen imterhiolt und 
l\\ird jetzt auf das bestimmteste dementiert:. An den der sie zu .Natalina Ros^tti brachte. Die-seii Nach- 
Beamtengehältern brauche der Staat noch nicht zu 3mS Herr Dr. Lins de Va^oncellos nicht er- 
spai-en. braçht.und deshalb ist seine Verteidigung hinfällig'. 

Herr Pro f essor Wi 1 Ii am Zadig! ti'af, voll- Ueber ..die Schwere der moralischen Schuld kann 
ständi^l^nesen aus Guarujá wieder liier ein und hat num streitçn. Hier handelt es sich vor allen Din- 
seine künstlerische ,'\j*beit Avie seine erfolg'ireiche gen lyn die Feststellung, wer die größte .Verant- 
Lehrtätigkeit meder aufgenommen. In der nächsten worlung für die zu diskutierenden Fälle hat. Es 
Zeit wiixl der besonders, als Porträtist so bewährte gibt ja Ijcute, die der Ansicht sind, daß ein sechzehii- 
Künstler eine Büste des Hei-ra Staatspräsidenten Dr. jäluiges, unerfahrenes schwaches .Mädchen euie.grös- 
Rodrigues Alves .modellieren imd hat dieser ihm ixi- sere Verantwoituug habe als ein dreifiiíriâiluieer 

Eollscliait Tsdierpanoff treten in diesen V^oi-stèllun- 
g,en die Musikvirtuosen Canadians auf, die gestern 
Atend großen Erfolg errangen. Eine der Damen 
spielte die Hai-fe und sang! dazu einige Lieder miß 
ganz vorzüg-licher Stimme. Diese Vorfülinmg bil- 
dete den Glanzpmikt des Abends'. 

KabelnaßliriGliten vom 25. M. 

Deutschland. 
Pi-inz Heinrich von Preußeii reist lieute, den 

2G., nach England ab, um dort den Regatten von 
Cowes beizuwxjlinen. 

Das Kriegsgericht zu Thoni veiinteilte einen 
Sergciüiten namens Tietz Avegen Landesverrates und 
Spionagti zu einer längeren Freilu-itsstrafe. 

— In Hamburg wurde ein Mädchenhändler na- 
mens Jaclewich verhaftet, dem nachgesa^ \\-iixl, daß 
ei-y nicht weniger als 4000 deutsche Mädchen nacU 
Spanien, Belgien und Südamerika ausgeführt habe. 

— Der Wert'tai'beiter-Sti-eik hat sidi jetzt auch auf 
die untere Weser ausg'edehnt. Nur die Arbeiter de» 
Norddeutschen Lloyd streiken noch nicht. 

Oesterreich-Ungiarn. 
— Die englische Delegation auf ^m Gnibenarbei- 

terkongreß in Kai'lsbad beantragte die V'ei'staatli- 
ch'ung; aller Gmben tuid aller Eisenbahnen. 

Italien. 
An Bord des Panzerschiffes „Regina Marglie- 

rita" ereignete sich eine heftige Explosion, bei der 
außer mehreren Matrosen auch der Freg'attenkapitäii 
Proli verwundet wurde. Der hohe Offizier ist sei- 
nen Verletziüigen erlegen, 

Spanien. 
^ — Man befürchtet, daßi in Marokko der Heilige 
Krieg! ausbrechen wini An der Spitze der Bewe- 
gung', die sich gegen alle Fi-emden richtet, steht 
Raisuli. 

Chile. 
— In der Nähe von Valparaiso scheiterte 'der 

Dampfer „Ville de Dijon". Zwei-Mann von der Ite- 
satyjmg' uml drei Passagiere kamen in den Wellen 
um. ' 

Lage auf dem Balkan. 

reit/S die nötigfön Sitzung'en dazu bewilligt. wohlerfaJiriiner Mann, und diese wenlen die, größte' 
Geg'en die Teuerung. Dem argentinischen Schuld Alexandrina zusehreiben. Mit derselben Lo- 

Parlament i.?t dieser Tage eine Eingab dos Zen- gik könnte man aber auch sagen, daß der Beti-o- 
truma sozialistischer Frauen zugegangen, in avcI- geno schuldiger sei-als der Betrüger und daß nicht 
eher üb<T die Teiiening' der Lebensmittel Klag'e g:e- der Bauernfänger, sondern der von ihm glatt ge- 
führt wiixl. Die Frauen beweisen sehr klar, daß die schorene Bauer ins Gefängnis gehöre; die Welt ist 
leuerung dm-ch die Importrólle verursacht werde aber rund und muß sich drehen, und so kommen 
!un.d weisen mit Hilfe statistischer Daten nach, Avie wir auf diesem Wege zu dem Schluß, daß René 
billig! man in Argentinien leben könnte, wenn die Ban-eto kein Recht hat, sich über die Verleumdung 
Regierung durch ihre Zoll- und Stetieri>olitik nicht zu beklagen,, weil nicht der V^erleuinder, sondern 
die Teuerungi herheifülu'en Aviirde. — Was die argen- ' der Verleumdete- sich 'eines Verbrechens schuldig 
tinischen Frauen da sagen, das haben ihre Afäniusr macht. - Am besten wäre es, Herr Dr. Lins de 
schon längst gesagt, und Avas sie da mit den Zah- V'asconcellös steckte den Degen ein und ließe die 
len beweisen, das entbehrt auch den Reiz der N<ni- ! (')ffentliche V^eiteidigung René llan-etos si'in - sie 
heit. Und doch ist die Eing'abe ein ititeresisantes Do- ist ein undankbaiTs Geschäft, 
kument. Dasi ist ,sie deshalb, Aveil sie von Frauen'! V e r k e hrss ch w ieri gk e i te n. Melu'ei'e Kaf- 
elngereicht Avorden ist; die aa-gentinisehen íYauen feck;ommissäre beschweren sich darüber, daß der 
beginnen sich die allgemeinen Fragen zu inte- Ka iicetransport sehr langsam \-or sich geht. Die Ma- 
rodieren mid sie vei'stehen, diese i^*agen mit dem gazint vieler Stationen seien voll \'on Kaffeesäcken, 
Küchenzettel zu verknüpfen. Daß die ai'gentini-' die Eisenbahnge&ellRChafteii lieeilten sich aber nicht 
sehen Sozihalistimien bei dem Parlainent diirüber im geringsten, die FYacht zu befördem. 
BeschAA-erde Wliren, daß die Lebensmittel immer teu-' C o níp a n h i a P a u 1 i s ta. Diese Gesellschait 
rcr Aveixien, ist jedenfalls' veniünftiger als Avenn sie holft, schon im Monat September das doppelte Ge- 
Avie die englischen SchA\'estern mit niehr oder min- leise /.wiK-h.vn Vullijiho.s und Campinas dem Ver- 
der lächerlichen Flaggen in der Hand die Stralkm kehr i'ibergeben zu können. 
dm-clmehen und für das Frauenstinimrecht agitie-: Lots eil in Gefahr. Crtistern befanden sich die 
ren AAãu-den. I^ Beispiel der ai'g;entinischen Sozia- Ijotsen Paschoal Humberti imd Jo.sé Pereira da 
listinnen \eniient, iiachgíealxnit zíii wcixien. ; Ciinllia in gix)ßieT Tvc^xinsg^faiir. Sic fuhren, von San- 

Haus eingestjüi zt. Grcsteni morgen stüi'z-ie tos, dem Dampfer „Ascania" entgegen. Schon c^iz 
das Dach 'des Hauses Nr. 105 der Rua Visconde de ^ in der. Nähe des Dampfers angekommen, AA'urde das 

Samniliino- a.,=i i" i j'"- —,Parnahyba eiji und dabei Aviirde die Mieterin, ein© ! Boot umgeAvoifen tmd die Schiffbrüchigen konnten den drei ersten entspre- alte Italienerm namens Carmella Palumbo, nicht un- 'das' ihnen zugeworfene Tau nicht erfassen. Bis der 
chen, dann hat IleiT Eugen Dietlerichs sich neuen | erhelilich verletzt, 
.viispiiicli auf den Dank des deutschen Kultrurkrei- 
ses eiTA-orben. 

A u t o in o b i 1 i s m u s. AA'elchen A iifschA\ ung der 
Automobilismus in Brasilien nimmt, das geht aus 
de-r folgenden Aufstellung über die Automobilein- 
fuhr in den ersten drei Monaten des laufenden Jali- 
res lierA'or., In dem Trimester Avm-den 146ß Auto- 
niobile eingeführt in einem GesamtAvert von 
Ü.35.'3;0.39.Ç(W0 imd verteilten sie sich nach Zahl und 
Weit auf die einzelnen Ursprimgsländer Avie folgt: 

Deutschland 
-\i'gentinien 
Oesten-eich- Ungan i 
Belgien , 
Veixíinigte Staaten 
Frankreich 
(»roßbritannien 
Spanien , 
Italien 
Sch'VN'eiz 
Unig'uay 

Total 
utomol._^   

nische Häfeii eing'efülirt 
Manáos 
Pará 
Maranhão 
Ceará 
Natal 
Pernambuco 
Bahia 
líio de Janeiro 
Santos 
Paranaguá 
i'lorianopolis 
lüò Grande do 
Pelotas 
Poito Alegre 
Livramenl^ 
Quarahy 
Urug-uayana 
Itaquy, 

Total 

Sul 

276 
.S 
õ 

25 
361 
474 

51 
1 

221 
.34 
15 

11 
28 
h 
2 
1 

14 
33 

641 
651 

12 
2 
2 
5 

39 
2 
1 

11 
2 

1.439:648^000 
8:665$000 

41:5918000 
126:851$000 

1.065:883f0C0 
2.204:2831000 

258:9741000 
4:584$000 

957:271SiOOO 
174:507$000 
52:782í?000 

52:.390$000 
130:656$000 
17:604$000 
3:332«000 
4:117$000 

56:183^000 
168:484,^000 

3.044:540$000 
2.574:1275^000 

37:635$000 
9:436?I000 

16:632$000 
27:150^000 

169:244.$000 
11:446S000 
4:563$000 

26:5621000 
6:858$000 

! Dampfer nun angehalten Avuixle, befanden sich die 
A u s st e 11 u n g s p r ä m i e n. Dieser Tage wer- : Lotsen und ihre Ruderer schon einige hunderte von 

den die den paulistaner Industiiellen auf der Welt- | Metern von dem Sc-liiffe entferat und das' Retíungis- 
ausstelhmg zu Tiu'in zuerkannten Prämien hier zur j AA-erk AAairde diu*ch den liohen Seegang imgx;niein er- 
Verteilung gelangen. V^orher soll noch bin genauer | Schwert. Die Leute Avaren aber alle sehr seefest; 
Auirul A'eröffentlic'ht Averden. sie veretanden, sich an dem umgeworfenen Boote 

Angefochtenes Diplom. Herr Dr. .-Mvaro festzuhalten und schließlieh AATU'den sie doch ge- 
Gmmaräcs, der bei der letzten StaatSAA-ahl gegen Hrn.' rettet. Als die Geretteten den Dampfer betraten, 
pi'. José Pereira de Matto für einen Deputiertensif/; | wurden sie .mit einem gii-oßen Jubel beg-i-üßt. 
iii der Staatskammer kandidierte und unterlag', hat 1 Deutscher Schiilverein Kolonie Cam- 

jtel^ntlich gegen die" Ausistellung des Deputierten- Ípos Salles. In der außerordentlichen Generalver- 
I diploms an seinen Geg'ner Einspinich erhöben. Der | sanunlung' ,\-ora 20. Juli Avtu-de der neue Vorstand 
Í Protest wm- dadurch begü-ündet, daJJ Dr. Pereira de, Avie folgt geAA'älüti; 1. Präsident Gotthilf Jucker; 2. 
j Mattos kein Bnisiliancr, sondern ein Portugiese sei. | Präsident Karl Ka-dow; Kassierer Heini'icli Ti'äger* 
I In semer EnAideining! aüf diesen EinAviirf gelang es ' Schriftfülirer Emanuel Taiifmann; Beisitzer F^-ietl- 
I Dr. I ereira de M^ttosi den Nachweisi zu erbringen, rieh Schwarz. 
jdaß: er am 15. NoA'-ember 1889 sich als Minderjähri-! Neue Pogtag'entur. .\uf der Station Moraes 
j ger in Brasilien befunden habe, und da sein Vater , Barros an der Eisenbahn do Doiu-ado stjH eine Post- 
I gegen die große Natui-ali^tion nickt bei seinem Kon-: agentiu' angelegt weixien. 
isul Einsprach erhoben, so dürfe er isich als brasi-1 Selbstmordversuch. Wenn ein Tag' ohne 
1 hanischer Bürger bedachten. Auf diesen Nachweis: einen Selbstmondversuch bliebe, dann Aväi-e in São 
i hin AVTirde Di". Pereü-a de Mattos« alsi Deputieitej*' Paulo etwas nicht in dei- Oixlnungi. Zu verAA^indern 

nßß (• iic- -.janerkannt, ater Di\ Alvaix» Guimarães^ gab sich da- ist nur, daß ,ilie Selbstmordkomodianten so genau 
Diese Automobile lu«». Mrl 1 ^ -i- I ? er reichte tei dem , Avissen, AA-er A^-on ^hnen an die .Reihe kommt. Ge- 

ischrHäfä folgende brasiha- Bundesgencht eine Nichtigkeitsklage ein. Daß Dr.! stern war es die sehwai-ze Theresa- Maria, de Jesus. I Alvaro Guimaraes den Prozeß verlieren wird, da-! Trotz der heiligen Namen, die säe trägt, ist diese 
] ran dürfte er stelber kaum ZAveifeln. j scliAvai-ze Schönheit .so ziemlich das Gegenteil von 
j Falle René Barreto Herr" Dr. Lins j einer Heiligen, demi sie luit einen Gelieton und ist 
I TO Vaseoncellos, der vor einigen Tagen beschuldigt j außerdem auch noch zanksüchtig'. Gesteni stritt sie 
I iwl^de, er habe dem Ex-Lelü'ei' René BaiTeto in i mit dem GeMebten und dai-auf v^ei-scliluckte sie eine 
I meinem Hause Zuflucht ge\\'älu*t und sei entÄChlos- ! l^oition Ki'eolin. VorsichtshaJbei* uaJim sie nur ein 
I ten, die Verhaftmig seines Scliützlings mit allen j kleines Quantum zu sich und deshalb war es für den 
j ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu verhindern, hat | Polizeiarzt leicht, tóe aJußer Lebtenfeglefalu' zu setzen. 
' ^h jet:rt bemüßigt gefühlt, seine Haltimg A'or der | Casa Enxoval. Wie unsere Leser iuis'dem heu- 
I Oeffentlichkeit zu erkliii'cn, und zu diesem Zweck ; tig^n Inserat an anflerej- Stelle ersehen können, hat 
;hat CT an ein Abendblatt eine umfai^^iche Zu- .dieses lõihmlichst bekannte ILiiis Avegen Aufgabe 
schnft gericlitet. Zuerst betont Herr Lins de Vas- ; einiger .c\j-trkel den Räumung's-Ausverkauf bis zum 
coneellos, daß René BaiTeto sich nicht in seinem j 15. .-\ugnst verlängxirt. jWir machen hiermit noch 
Hause befinde uiid sich nie befmiden habe. Es stehe ' giuiz besondere auf die g*eschm,ackvoll dekorierten 

, aucli nicht in seiner, \''asconcellos', I\facht, die Ver- ; Schaufenster und auf die enormen Pi-eisTcduktionen 
lialtuhg des Ex-Lehi-ers zu \'ei'hindern und deshalb ' aufmerksiam. 

j könne er die Erklärung, daß er sich dei' Polizei ; Theater São José. Heute abend debütiert in 
; :Widerset^n weixle, nicht abgegeben haben. - Die- : diesem Theater die italienische Operetteng-esllschaft 
ises ist Herrn Dr. Liiis de Vasconcellos imi so eher !,,Cità di Milano". 
zu jglauben, als auch der Justizsekretär, Herr Dr. ' 
Sampaio Vidal, die Ei-klänuig abgegeben hat, daß 

Noch immer weitlen' die sonderbai-sten Nachiich- 
ten fabriziert. So wird aus Paris gemeldet, daß wegen 
des BaJkankonfliktes der Dreibund in die Brüche 
gehen werde. Dei- Gnmd dazu sei folgender. Oest^^r- 
reieh-Ungarn stehe unbedingt auf Seiten Bulgai'iens', 
Deutschland protegiere dagegen Rumänien und 
sympathisiere mit Griechenland und Serbien. Des- 
halb habe dei' '.östeireichische .Alinister des Aeus- 
seni, Graf Leopold von Berchtold, der deutschen Di- 
plomatie schon Unti-eue und A\'ankelmütigkeit vor- 
geworfen. Die Sachen ständen so schlimm" daß man 
den Dreibund sc-hon als gewes^'n betrachten könne, 
— Man möchte mu- wissen, aus Avelchem Finger der 
Gerüchterstatter diese große Neuigkeit gesog-en luit. 
Daß Deutschland ganz uiinöligerw.'ise mit Rumä- 
nien sympathisiert, das ist schon eine aitlxikannte 
Geschichte, daß die deutsche Diplomatie aber auch 
den Serben Sympathien entgegenbringe, das ist fun- 
kelnagelneu. Bis vor kurzem war dieses nicht der 
Fall, denn Deuts<'hland unterstützte die gegen ."xr- 
bien gerichtete Politik der Donaumonarchie mit 
allem Nachdruck, sodaß die deutsche Politik von 
der französischen Presse sogai- mit dei- österreichi- 
schen" identiliziert wurde. Daß es jetzt anders gewr- 
den wäre, ist abcj- weder aus Berlin noch aus "\^''ien 
gemeldet worden. 

Nach Meldungen, die meistenteils aus Lon- 
don stammen, sind die Tiü'ken auf dem \-órmarsch 
begi'iffen und nahe dabei, das ganze den Verbünde- 
ten zugesprochene Gebiet Avieder ziu'ückzuerobem. 
Andere Nachrichten, die hauptsächlich aus Paris und 
Berlin komme.n, sagen dagegen, daß Rußland mit 
dem Vni>rhlng- einer KollekÜA^aktion gegen die 
Hülic Ptorte bei den Großmächten durchdringen' 
AVerde. Oe.steiTCich-Ungarn sei vollständig damit 
einverstanden, daß die von der londoner FViedens- 
konferenz festgesetzten Grenzen respektiert wer- 
den. Die anderen Großmächte seien derselben .Vn- 
sicht und sie Aviü-den sich alle an die Hohe Pfoitei 
wenden mit dem di-ingénden Ersuchen, die Rück- 
eroberung Thraziens und Makedoniens einzustel- 
len. Nm* mit der Intervention Rußlands in .-Yrmenien 
seien die Großmächte nicht einA'-erstanden, und dasi 
aus dem einüwhen Gnmde, weil eine solche Inter- 
vention imbedinsgt eine kleina.sische Fi-ag-e aufrol- 
len und damit neue, Konflikte schaffen wüixle. Da 
aber Rußland nur dann allein interA'^enieren* will, 
A\^nn die anderen Großmächte sich u tätig verhalten 
ünd die Vernichtung Bulgaiiens zulaken, so ist die 
Gefahr leicht zu beseitigen, indem die Großmächte, 
wie gesagt, sich zu einem gemeinsamen Vorgehe^ 
gegen die Hohe Pforte A'erstehen. - Diese Version 
Klingt, Sehl- verständlich * und sie gibt die Wahr-: 
heit jedenfalls: viel besser wieder als der TmtscW 
A'on dem beAorstehenden Zusammenbruch des Drei- 
bmides. 

Die Nachrichten ül>er neue Zusammenstöße zwi- 
^hen den eüizelnen 'Balkankräften entbehren je- 
der Bedeutung. 

Deutsch-Evangelische Gemeinde São 
Paulo. Am Sonntag, den 27. Juli: 1. Gemeinde- 
Gottesdienst um 10 Uhr; 2. Kimler-Gottesdienst um 
11 \'4 Uhr. 

Wilh. Teschendorf, Pfarrer. 

Polytheäma, Heute abend gibt es eine gi-oße 
Vai-iété-Voretellung und morgen nachmittag Fami- 
lien-Matinée, 

Iris. In diesem ('inema AAird heute abend der 
; sensationelle Film „Der Genius des Bösen" vorge- 
führt, eine mehraktige Sherlock Holmes-Geschichte. 

, „ , „ . . . .  —oj ; Theater Variedades. Die i.si-aelitische 
a .der Ex-Leryer sich nicht in seinem Hause be- Schauspielgesellschaft gibt heute Abend eine Vor- 

finde, begründeter die',UebemaJinie dej\Verteidigung Stellung' mit neuem i'rogramm und morgen Sonn- 

1.466 6..335:039.9!000 
L'eber Santos sind demnach 10 Automobile abgegeben hal, daß 

eingeführt Avorden als über Rio de Tqnoh-n ri Brief des genannten AdA*okaten und Ka- i 
Werte nach liat aber die F nfti .r rw "rf ^ 'i Pitabsten zugegangen sei, der die Drohung enthal- ' 
Stadt diriefpauKstener Ä Vasconcellos Avürde einem ; 
übertroffen Die nach S?« i 2 Verhaftungsbefehl Widerstand ent- 

gcgenset^en, - Nach der bes.i,„„«„n Erkliuw 

sprungs. 

Osram-Drahtlampen 

Unzerbrechlich 
Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM' 
ragen. — Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften! 
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o MELHOR CHOCOLATE ' 
=-Do — • 

SoCièté Anonyme des Chocolats Súissfes 
Ae SÄ.O ■., "- 

*■20, R. José" yVntohip Coelho-C»ixa do çorrcio. 1364.1 

Deutsche Zeitung- — Sonnabend, den 26. Juli 1913 

Sozíaie Rundschau 

ZAHNPASTA 

retnifft 

LAA\PAP/i "J\ F 

■'^F10«A\EmL * 
ESTIRADO 

   INQÜEBRAVÇ^ 

Orrné^ 

Aus gezogenem 

Mctalldraln Empfiehlt ihre bestbckanaten, allgemein b«dtebten und bfevöKÜ^esten £Biez*e 

TEUTOm - helli Pilserièrlyp 

BOCK-ALE - hel]„.^W5aS:milder als TEUTONIA 

BBAHMÁ-F1L8ENÉR - Spezialmarke, hell 

Í^^SS^I^bIN BRAHMA hèUès Lagerbier 
I BBAHillA-BOCK - dunkel^ Mflnchnertyp 

BHAHMA-POKTER - extra stark, Medizihalbier 

Grosser Erfolg;: BRAI99ÍI]V^ 

helles, leicht eingebrautels b^tbeköihniliclies Bier. Da:» 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GUARAM - Das wahre Volksbler! Alkoholarm hell und dupkel! 
Lie icir Ving- ixis Irlacis kostcixijtr'ei. 

Telephon No. III Calxa do Correio No. 1250 

Kirchhúbei & Reinhardt 

Kua Sta. Ephigronia 12 • S. Paalo 
Uuzarbrecblich 

Reiches Sortiment der letzton 
Neubeiton in Üeberzieher-Stoliea 
in allen modernen Mustern! Erl»ältlich in allen bedbut nderon 

I: stallationsgeschäften und boi der 

Süi Americana de Electricidade 
(Allgemeine Elektrixilütsgesellschafi-Berlin) 

Eue do HQ?picio 59 Eio de Janell 0 Rua do llospicio 59 

Billigstes Baumaterial 

ÉZaJ3s:se^d.stei23.e 
SUtä grösseres Quanium auf Lager. Jede Quantität kann sofort 

geliefart werden. 

Geschnt'isieiiuug; 
Raa S. Bento N. 29 

(2. Stocic) 

Fabrik: 
Raa Porto Segnro I 

Telephon 920 

Postfach 130 

SÀO PAULO 

1 Raa Brigadeiro Tobias §^ão Paulo Raa Brlgftdeiro Tobfaa 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÃO HEINRICH. 

28^ Rio de Janeiro 

^ Import ® ® Export ® ® Vertretungen 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHM in Cassel 

On' Werke beschäftigen über 5,000 Arbeiter u. liefer'en bereits für alle Länder 
über 11500 liokomotiveu, jeden Systems und Spurweite. 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Badsätzeu für Lokoino 
tiven jeder Art u. Grösse, Badreifen, Radsterne aus Stahlformguss, Achs- 
wellen u Zapfen. Alle Arten von Kesselbleelien, Kahmenblechen u,s. w. 

Auch für den Sfihiffs- u. Maschinenbau liefern die Werke alles Erforderliche 

Alleinig'^ Imi^orteure des anerkannten besten Cemunts, Marke „Saturn'" 
,Saturn' Cemeut ist iiifo'ge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

allen g össe» Paulen und Anlagen ausschliesslich zur Verwendung 

^ Lieferung von Materialien für Eisenbahntin, Schienen, J 
WaffS""» für Haupt- und Kleinbahnen, Eisenkonstruk- ^ 

tionen u. s w 
Brtirli» < niu4crial uud elektrlwfhe Sirwustulageu. 

Umzugshalber 

Grosser Ausverkauf 

Haashaltangs- und 
Küchenartikel aller Art: 

Emaillegeschirre 
in Blau-wei-s und Braun- 

weiss. 
Alomininmgeschirre 

Fleisclischneide- 
[maschinen 

Obstpressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Kaifeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Küchengar- 

nitur in Hajolica : 
Gemüse-Etageren, Brot- 
und Fleischb fetter, Holz- 
löffel und Quirle, Her- 
vierbretter, Handtuch- 

halter u, 8. w. 

ifiiiisniaEnfiaEniiaBnfiaiHiiiaBiiiiaiäiEii 
i 

Casa Lemcke 

loenia 

Rua 15 de Novembro 5 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanne, Johannisburg, 

     Sheffield, Rio de Janeiro etc. etc. 

Fabrikanten das weltbsrüiimien 

|! filH Silbers „Princeza" 
l "f.wP Das einzige Metall, welches das echte Silber 
m vollkommen ersetzt. [8080 

Grössen: 150 ><150, 150 ><350, 150^300 

abgepasst und meterweise 

in Leinen und Baumwolle 

Ilnstit'it de Massage 
(Beauté et Alanicure) 

Ion BabettB Steil), Rua Jes, Motta 63, S. Paulo 

Natürliche Schônheitspflegô, bestehend in Üesíciits-Lícht- 
bäder mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbäder mit 
Kräuter- und Roburator-Zusätzen, Gesichts-Massage mit 
kosöietischen Cremen u. pneumatischen Apparaten, Spe- 
zialität gegen Fettigkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitflsser, Bifiten, Pickeln, Pusteln Doppelkinn, Mi- 
gräne, Neuralgien etc. etc. Kopfwaschen. Allgemeine Mas- 

sage, sowie Thure-Brand'sche, für Frauenleiden. (1885 

weiss mit bunter Kante 

gpTOt^i^ii ^ vp -V 
Londoner Preise, denen nur dei .Zoll 

beigefüg'i Ist- 
Direkt aus der Fabrik zum Publicum!! 

37 Rua 15 de Novembro 37 — S. Paulo 

Ijcnieko & ISternher^ 
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^ Mlfi. TDSUS " 
*- »1 
k • PAO^^ 

Fftle SlIiElMDlIII „ElilniH" 

SÀO PAULO 

.Sonnabend, den 26. Juli 1913 

MM u-iieniDnii 
Tagesorünurig: 

I. Verlesen dea Protokolls 
. Kassenbericht 3443 

Wahl des neuen Vorstandes 
Verschiedenes 
Um pünktliches und zahlreiches 

Erscheinen bittet Der Vorstand 

Sonntag, den 3. August 1913 

Grosses Schützen-Fest 

verbunden mit 

s sicslii e «SO n 
für Herren, Damen und Kinder. 

Dampfbond 9,3<', 1,10 und 4,10 Uhr, vom Cantareirabahnhof nach 
Capellinh». — Gäste willkommen. 3472 

Tomerscliaít von 1890 
S. PAULO 

Freitag,^ den 26. Juli 1913 

Tierteljalires-Versamiiiliing 
Progrnm m: 

1. Verlesen des Protokolls 
2. Aufnahme vorgeschlagener 

Herren 
3. Bericht des Turnrates 

Zahlreiche Beteiligung erwartet 
8436 Der Tumrftt. 

Ecdt bayrische 

Malzbonbons 

1$000 die Dose 

„La Bonbonniere" 

Rua 15 de Novembro <4 
(esquina Largo do Thesouro) 

Filiale: Raa 8. Santo SS>o. 

Lotterie yod São Panlo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstag«! unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

_ 4fl!D0U$, 50:000$, 100:000$, gOGiOOOl 

8oeins gesneht 

für ein aufblühendes Indnstrielks Unternehmen. 
Es wird mehr auf tüchtige kaufmännische Fähigkeiten 
als auf Kapital gesehen, mit deutschen und portu- 
giesischen' Sprach kenntnissen. Platzkenntnisse und 

erforderlich. Anfragen unter „In- 
Zeitung, S. Paulo. 

Zahnarzt 

Dr. Álvaro Moraes 
Promoviert durch die me- 
dizinische Fakultät in Rio, 
mit lO-jähriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen. Setzt 
Zähne ohne Platte ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombieren von 5t 
an. Goldkronen von 25$ an. 
Stiftzähne von 20| an. Ge- 
bisse 5f per Zahn. Aus- 
besserungen 10|. Zahnzie- 
hen gratis. Andere Arbeiten 
werden zu billigen Preisen 
ausgeführt; das angewen- 
dete Matei'ialist primaWare. 
Patienten werden besucht. 
Besuchsstunden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh, bis 
8 Uhr abends, Sonntags bis 

1 Uhr nachm. 
Raa Boa Vista 20, S. Panlo 

Ländereien 

XU billigsten Prelsen 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwärts. Dieselben be- 
inden sich in der Nähe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antonio Coelho, in der 
besten und schönsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Preis ist 
.H50, 400, 500 und 6001000 per 
Meter Froni mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 3 
Jahren Zeit. Näheres bei Albert 
Müller, Rua S. Bento 61, Sobra- 
do, S. Panlo. (560 

Zahnarzt 

Willy JPladtl 
Eua 15 de Novembro 57 

(Casa Bento Loeb) 

Biomálz 

•oeben eingetroffen in der 

Pharmacia da Luz 
von 

Ricardo Gatkind 
Rua Duque de Caxias 17 

Sáio Paâlo . 

fortugies. Spracinrsns 

von Dr. F. A. do Amaral 
akadem. gebild. deutschspre- 
chender Brasilianer, über-l 
nimmt auch Uebersetzungen in 
französ., englisch, deutsch, por- 
tugies. sowie irgendwelche Jurist. 
Arbeit. Rua da Gloria 89, S.Paulo I 
3285) Telefon 39.S6. 

Täglich zwei mal 

He Wieger-WnrsIciieD 
zu haben in der (8094 

Deutschen Wurstfabrik 
Travessa Paula Souza No. 46. 

Mercadinho SãoJoaíoNo. 20 
Mercado Grande N. 3 u 4 

r Höftere 

KMUen- ü. MädclieD-Scliflle 

von Frl. Marie Grothe 

INT^KNÁT, u. ÉXTÍJR^A-T 
Lehrplan deutscher. Ober-Real- 
schulen résp, hQhei;er Mädchen- 
schulen. Sprechstunden Wochen- 

tags von 1 bis 2 Uhr 
Rita Cexario MoHa Junior 3 
2532 - S. Paulo 
lllftrle Orotte, geprüfte Lehrerin 
für Mittel- und höhere Mfidchen- 
Bchnlen. Unterricht, in dput8<5her, 
französischer uVenglischér Spra- 
che in Privatstttadeä und Abettd- 
kursen. wird erteilt von Fräulein 
Mathilde Gro.the', staatlich 

geprüfte Lehreria. 

in gesunder Lag«,'fiiit 
wunderbarer Aussicht auf 
die Stadt, mit ajlea moder- 
nd' Einrichtungen ver- 
sehen, ist per sofort ta 
vérihieten. Näheres Rua 
Bena Cintra 186, Ecke 
der Rua Pedro Taques, 
S. Paulo. 

MeEesil 
empfiehlt sich dem wert Publikum 

Schöne freundliche Zimmer, 
ausgezeichnete Küche, warme 
Bäder, herrl. Seebäder, schön- 
ste Lage, dicht am Meere. 

8446) Inhaber: João Iversson 

Dr Nunes Cintra 
Fráktiéòhèr'Arzt; . 

(8peiitóti|dlen in Berlin)- 
Medizinisch • (ä:^rargiB^e. KUník 
allgemeine IHá^ose and Behi^d- 
Inng ▼. Frauenkrankheiten, Hera- 
Lnngen-, MMgea-^ l^pgeweide^ 

Eil Homröhrenkrankhäten. 
Karverfa)ire;i der Bléiinorrb^i 
Anwendüff^ TOfa 'ißOiS nach dem' 
VerfanranaesjProfesBora Dr 
llctii ^ dem einen Kursus absol-, 
vierte. Direktor pezug. des Ó.al- 
varsan v. Deutschland. Wohnung^ 
Rua Duque de Caxias 80-B, Tele« 
fon 1649. Konsoltoriam:. Palacete 
Bámberg, I^ua 15 de Novembro. 
Eingang von dér Laáéírá João 

Alfredo. Telefon 2080. 
Man spricht Deatsch 

Pedro van Toi 

João van Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO, 

Df. 
Chirurg - Gebnrtshelier 

Spezialist für Geschlechts- 
u. Frauen-Krankheiten.Pra- 
xis der Charité Klinik Berlin. 
Sprechst.: Rua José Boni- 
facio 12, (1 bis 3). Wohnung: 
AlamedaBarão Piracicaba 31 

Telephon 700. 

Läst^ Mea 
das sich hauptsSchUch beim Zu- 
bettgehen einzustellen pflegt und 
meist so stark auftritt, dass es 
jeglichen Schlaf- verhiiMert, ver- 
treibt man in kürzester Zeit dur«^ 
Anwendung von 

PeroTlna 
iDie Anwendung dieses Mittels 
geschieht nur äusseriich und sind 
besondere Vorsiehtsmassregeln 

• nicht dabei zu beobachten. 
Preis für jedes Glas Rs. 4t000. 
Erhältlich in allen besseren Apo- 
theken, sowie in den Depots in 
Sio Paulo von: Baruel & Cia., 
Laves & Ribeiro, Pharmacia do 
Veado do Ouro. In Santo»; Phar- 
macia Internacional, Seelmann & 
Frota. 3343 

Dr. IWiini is Ii Caniiii 
und 

DF. nenionilD le Ganamii 
Rechtsanwälte 

Kanzlei: Raa São B$nto No. 75 
I. Stock, von 12—4 Uhr. 

Wohnung; Raa 13 de Maio N 1: i 
nahe ^rgo Paraizo. 

Man. spricht deqtsch. 

Vollstäudiger Ersatz für 
Muttermilch,,: vertuJf! hus-, 
derttaUsénden 8clvväcl;|liohen 
Kindern zur ' »räftlfeM^ Ent-' 
:: wickelàhg. ■ 
Aosatea Hegsijfltt Go..8iito>' 

in 
sticken undr sonstigea ^iblichen 
Handarbeiten, erteilt' Fräulein 

VeiPa Ciaplson 
geprüfte Lehrerin mit Diplomen 
von der Technischen Schule und 
dem rühmlichst bekannten Hulda 
Lnndins Semiaarium In Stock- 
holm. Bedingung nach Ueber- 
einkanft. Rua da Liberdade 87, 
S. Paulo 

Plätze m yiU» Mfii;iani9ta 
u Cftmbucy; geset^pa hfiben. 
Hohft, ge^unide^i Lage, 
ser vier Bondiinién. 
Kleine ^monatliche Èatpn- 

laufender Meter. 
i,' 

Auskunft: Rua' josé ßpi^i- 
facio 30,' S. Paíiló, voö>.0 
bis 11 Uhr u. von 4 bis 5-.ühr. 
?39i ;/ V ■ 

Damen 3357 

welche Hüte benötigen! 

Soeben eingetroffen : Grosses Sor- 
timent letzter Modenenheiten in' 
Plüsch, Sammt, Setim' Castor in ' 
allen Farben etc. zur Anfertigung . 
von püten; ebenso für denselben 
Zweck grosse Auswahl in Stroh, 
seidenen Bogen, englischen Stroh i 
etc. Grosse Auswahl in Besätzen, ' 
Bändern, Federn aller Arien, 
Blumen etc. etc., letzte Neuheit 
für die Wintersaison. Die Fa- 
brik hat Hutformen aller Mo- 
delle zur Auswat'l vorrätig, und 
fertigt auf Wunsch irgendwelcaes 
Modell an. Aufträge wer-en en 
gros und en detail sorgfältigst 
ausgeführt Hüte irgendwelcher 
Farbe werden gewaschen, ttefärbt 
und reformiert im Geschäft 
„A Suissa", von Nerco Milani, 
Rua da Consolação 72, S. Paulo 

Boeuing" 

Bahia-Cigarren 

sind die i esten ! 

Probieren Sie 

Haya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idalina. . 

Alleinige Vertreter: 

Bicarão Mseliolg i Comp. 

Peitoral - Wilkeii 
ist das beste Mittal gegen alle 
Brust-U.Hals-Krankheiten. Depot; 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Yplranga, Rua Direita 53, S.Pauio 

ERIIMB 

Caixa Postal Nr. 1367 

Caixa Postal Nr. 7ò6 — 

Ingenieure ■ Elektriker - Unternehmer - Importeure 

Spezialliaos für Entwurf: Bau und Einrichtung ganzer Fabrikanlagen 

g^8i>€3iaiall.^teia für digaik it. Ifydrau.IIii. JjaMg|ähriafeErfahrmigeM 

Grosses Maschinenlager All(?inVertretung erstklassiger Fabrikate. 

Ueliei* SÍOOOOO S diat'cii uns geliefert unii in Brasilien Installiert« 

 RIO DE JANEIRO - Av. Rio Branco 7-11    

  SÃO PAULO - Rua da Quitanda Nr. 10    

Teiepüon Nr. íiOíiG 

Telephon Nr. 1070 

□ □□ □ □□ 

À COHMNHIA LITHOGRAPHICA 

HARTMANN - REICHENBACH 

Jede sparsame Hausfrati 

sollte nichtyerslumen, alteStrÜm* 
pfé zu vefwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den gröbsten wer- 
den angestrickt, sowie áljé Atlèn 
neue Strümpfe nach bèster Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich aus- 
geführt, zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden dieselben auch 
abgeholt. H. M. Hell, 

Rua 13 de Maio N. 153; S: Paulo 

Die besten und: schõnstéií 
Pianos iq S.Panlo. Uniola, 
Phonola, Musikalien. In- 
strumente, Zubéhõr und 
Rollen für Auto-Pianos 

vorrätig in det. 

Casa Blüthner 
Rua Anchieta Nö. 1,'São Paulo 

itiiisiiiiin 

ZiGaiis 

Rua Sta. Ephigenia No. 98 

Jeden Samstag und Sonnteg 

musikalische Unterhaltung 
Guanabara-'^hops à 200 rs. 

Reichbaltiges, kaltes Büffet 
:: Flotte Bedienung 
Zum freundlichen Besuche ladet 

höflichst ein 243Í 

Karl Gender, 
Besitzer. 

Dr. Senipr 

Amerik^nfseher.. Zahnaret 
Rua S. Bento 51, S. Paulo i 

Spricht deutsch. 
29S6 

para 1914 já está prompta, podendo ser procurada á Rua dos Gusmões, N. 93 ou por 

carta á Caixa Postal, N. 351. Todos os chrômos são primorosamente executados e em 

tudo iguaes aos importados de Europa, sendo os preços muito mais commodos. São 

optimas as vantagens que se concedem ás pessoas que comprarem em porção 

para revender, flcceitam-se encommendas de qualquer quantidade, fornecendo-se 

com a impressão dos reclames, á vontade dos freguezes, e com os respectivos blocks. 

Hcha-se prompta a NOVA PLANTA DA CIDADE DE SÃO PAÜLO, em que figuram toda a área 
urbana e sub-urbana, com todas as respectivas ruas, todos os melhoramentos realisados e em 
realisação, e um indicador geral com a nomenclatura completa dss ruas, avenidas, alamedas, 
praças, largos, etc., etc. 
Acceitam-se encommendas de todo e qualquer trabalho de lithographia: mappas geographicos, 
cartazes, folhinhas de modelos especiaes, chrômos para fabricas de tecidos, rotulos para bebidas 
e outras industrias, impressos para escriptorios, etc., etc., etc. 

Avisa aos seus freguezes de que a sua collecção de 

AHOStRAS DE FOLHINHAS 
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Bijou Theatre 

Heute 

znsam- 

Die chronischen Kopfsehmer- 
zen werden mit den Pllalas j 
Bosadas ron Dr Williams | 

kuriert. | 
Im allgemeinen smd Kopf- 

sclimerzen ein Symptom von 
^Blutarmut, nervösen oder iVer-' 
dauungsstörungen, und obwohl 
sie an und für sich keine ge- 
fährlichen Konsequenzen , 
sich ziehen, so ist doch ihr ür-1 
Sprung Gnmd genug, um die: 
Notwendigkeit ihrer Beseiti- 
gimg zu beweisen, denn üebel 
muß man immer an der iWurzel 
bekämpfen. j 

Die Pilulas Kosadas von Dr.! 
Williams sind besonders dazu | 
bestimmt, die Krankheiten des 
(Blutes und der Nerven zu be- 
kjämpfen, also auch die Magen- 
leiden imd alle Leiden, die mit 
den erwiähnten Beschwerden 
Äusammenh^ängen oder in ihnen 
ihren Grund haben. Das ist die j 
■Ursache, weshalb man die 
Kopfschmerzen mit jenen Pil-! 
ien bekäm'pfen muß, um die' 
fWurzel des Uebels zu beseiti- 
gen imd ihl*e .Wirkungen zu eli- 
ininieren. 
' Der Prief,^ den wir nachste- 
hend wiedergeben ist einer von 
iden vielen, die die iWirksam- 
|ieit jenes Medikamentes be- 
(weisen: Er lautet: 

„Wjährend verschiedener Mo- 
nate litt ich an, häufigen Kopf-' fip,,«.» 
Bchmerzen, die ich auf Magen- j 
beschwerden zurückführte. Ich' und täglich die letzten Erfolge in 
hatte auch den Appetit verjo- j idnematographisehen Nenheiten. 
ren und glaubte, daß alle diesé^ lloi^Bche, instraktlTe u. unter- 
{Beschwerden auf die Unregel- j haltende Films. Mit der grõssten 
smäßigkeit in den Stimden der! Sorgfalt ausgewählte u. 
IM^zeiten, die ich obendrein „engestellte Programme, 
sem* hastig einnahm, zuruckzu- 
führen waren. Obwohl ich ver- 
Ööhiedene Medizinen "iiahm, die 
imir durch die konsultierten 
íAerzte empfohlen worden wa- 
ren, konnte ich' mich dennoch ! 
nicht von meinen Leiden kurie-! 
ren. . ^ ■ I 

„Auf Empfehlung des Apo-' mit aen letzten Neuheiten, bei 
thekers Grestes iWestphaliii, Verteilung yon__aü88igkeiten an 
jder in unserem Orte wohnt, be- i 
fechloß ich die Pilulas Rosadas' 
p'^on Dr. Willianih zu nehmen,' 
<und sofort verspürte ich die, 
iwohltätige Wirkung dieses Prä- i 
pai'ats. Denn nicht nur ver- j 
schwanden die Kopfschmerzen 
^nd die . Verdauungsbeschwer-' 
den, sondern ich erlangte auch 
ineinen Appetit wieder und 
nahm reic^ch' an Körperge- 
.wicht zu. Ehe ich die Pillen 
nahm, wog ich 58 Kilo und 
jetzt wiege ich 75 Kilo. 
. „Die Wirkungen der Pilulas 
iRlosadas des Dr. AVilliams sind 
sehr- wohltätig für den Organis- 
mus im allgemeinen: sie kräf- 
tigen imd regen das gesamte 
EKörpersystem an." (Herr Ja- 

_ inuario C. de Alvarenga, Balsa 
' Nova, Paraná, Brasilien).. 

kWir veröffentlichen eine 
'Broschüre mit wichtigen In- 
struktionen bezüglich der Diät. 
Diese Broschüre verschicken 
iWir an jedermann, der darum 
bittet und die Zeitung angibt, 
in der er die Anzeige gelesen 
hat. Dr. Williams M^icine Co., 
Schenectady, N. Y., Estados 
Unidos. 
 (Serie S. No. 5.) 

Gesellschaft Germania 

SAO PAULO 

Sonntag, den 27. Juli, ab 7 Uhr abends 

Tischkonzert 

mit nachfolgendem Tanz 

für merh. Weberei wünscht sieb 
i zu verändern, bat Webesebule be- 
j sucht und war auch als Werk- 
' meister einer K. K. Webschule 
in Oesterreich tãt>g. Ist firm in 
Herstellung jeder Art von Banm- 
wollwaren, ebenso Schafwo'lwa- 
rea, ob Kammgarn, Streichgarn 
oder Vigogne. Langjährige Pra- 
xis. Tüchtiger Monteur u. Vor- 
richter. Spricht Deutsch, Portu- 
wesisch, Spanisch und etwas 
Polnisch. GeO. Offerten unter 
„Webmeister" an die Exp. ds. 
Bl., São Paulo. S487 

I Ml miR nita' 
von Frau Helene SteRoer-Ahlfeld 

Dreiklassi^e YorsobMe uDd Klassen Sexta bis üntersekonda 

Mit der Anstalt verbunden: 

Deutscher Kindergarten fateraat für Mädchen. 
Sprechstanden wochentags zwischen 1 u. 3 Uhr. Rua Marquez de Itü 5 

São Paulo. 

I Junger, energischer 

I Kaufmann 
I repräsentationsfähig, mit Kennt- 
! nissen der Manufaktur- und Bi- 
jouteriewarenbranche, sucht 8tel- 

{lung als Reisender od. Verkäufer, 
j Derselbe war bernits längere Zeit 
! als Verkäufer in Rrásilirn tätig, 

Seniert wird an kleinen Tischen ® Das Gedeck à 3$000 
ter Stellung. la. Referenzen und 

Nur für Mitglieder! 

Zeugnisse vorhanden. Gefl. Off. 
unt. ß. W. 3488 an die Exped. d. 
Ztg., S. Paulo. 3488 

Der Vorstand ' oder Mädchen für Wasche und 
I Reinemachen per sofort gesucht. 

1. A. J. Gffntlier, Schrift fflhrer Rua Augusta ISS, 8 Paulo. 3486 

S. Paulo 

Empresa Theatral Brasileira 

DirektiOB Lnlz Alonio. 
Og South-Amerioan-Tour. 

Heute I Heute 
iiicU|{CDkViibc A rv||rcuiiiiic« 

Vorstellnopi in SektiooeD Ifarielé-forstetlDDq 

tuhl . . , . ; . . . öOOrs. Stuhl 

Sonntags lind Feiertags 

Grösse Matinées 

die Kleinen. 

Miguel Pinoni 
47 Rua Sao Bento 47 — 8. Paulo 

Spezialität von beute: 
Ostras frescas 
Peru - Codomöl • Perdizes 
Zampooe di Modena 
Bacon americano 
Abends kinematogra^hische Vor- 
stellungen ohne Prelsaufschlag 
 auf das Verlangte.  

!| Gelegenheitskauf 

i Wegen Abreise ist eine ein- 
iache Zimmer- und Küchen- 
Einrichtnng za verkanfen Näh. 
Raa Riachuelo 52, SãoPanlo. 

Gustav Hadatsch 

Schneidermeister 

■ empfiehlt sich bestens. ==:i 

5 Raa do Ypiran^a 5 - SHo Paulo 

Reparaturen prompt und billigst. 

Frau 
zum Reinemachen für einen Tag 
p«r Woche gesucht. Rua S. Bento 
Nr. 23 C, Confeitaria, S. Paulo. 

Gänzlich neues re^hhaltiges'Pro- 
gramm. 

Preise der Plätze i 

Frlzas (posse) 12|000; oamarotés 
IpoBse) 10$ 000; deiras de la 
3(000; entra 2$C'00; galeria 11000 

für Ohren-, Nasen- und Hals j 
:: Krankheiten. . 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 

früher Assistent an der Klinik 
von Prof. Urbantschitsoh—Wien 

Speiäalarzt der Santa Oasa. 
Sprechstunden: 12—3 ühr Rua 
8. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

hara 11, S, PanlQ 

Zu vermieten 
an soliden 
Saal mit 2 

Herrn ein hübscher 
Frontfenstern, unab- 

hängiger Eingang (unmöbliert) 
bei besserer deutscher Familie, 
Warmes und kaltes Bad im Hause. 
Beste Bondverbindungen. Rua 
Brigadeiro Galvão 36, nahe Largo 
Brigad. Galvão, S, Paulo. 3495 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man ständig inserieren. 

Für Rio 

^ ! 

Erzieherin 
Wienerin, spricht französisch 

lind englisch, tüchtig und zuver- 
lässig, beste Zeugnisse, sucht Stel- 
lung zu Kindern. Ist auch in 
häuslichen Arbeiten erfahren. Of- 
ferten unt. M. W. an die Exp. 
d. Ztg., Rio de Janeiro. .^503 

Junger Deutseher 

der französischen Sprac'^e mäch- 
tig, in Deutschland studiert und 
in kaufmännischen Betrieb gewe- 
sen, sucht per sofort Stellung. 
Wnrde eventl. auch auf Plantagen 
ins Innere gehen. Offerten unt.. 
Chiffre A. B. 12 an die Exp. d 
Ztg., Rio de Janeiro, erbeten, 3507 

H.S.D.G. 

König Wilhelm II 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 
Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K Wilhelm II. 
Cap Vilano 

Der Dampfer 

Passagier-Dienst — 
Nächste Abfahrten 

Bamburg-StdamerikaDisclie 

DämpfscIiiaiirls-GesellSGlialt 

Hamburg-Amerika-Unie 

Südamerika-Dienst 

w'rd ein tüchtiger Vertreter oder 
Representant gesucht. Herren, 
welche bereits Reklame-Artikel 
der graphischen Branche ver- 
treten )iaben und in den besten 
Häusern gut eingeführt sind, er- 
halten den Vorzug Prima Refe- 
renzen erbeten, Kaution Bedin- 
gung. Angebote unter Caixa 
Postal 928, São Paulo. 

Zu vermieten 
Saal mit Schlafzimmer unmöb- 
liert, event. auch für Kontor ge- 
eignet. Direkt am nenen Viadukt 
gelegen. Auskunft Rua da Con- 
ceição lö, São Paulo. 

28. Juli 
August 
August 

25. August 
September 

17, 

15. 
" 29. ,, 

6. Oktober 

Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 
Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 

Schnell-Dienst 
nach Europa: 

Per Oktober 

cv. auch früher, sucht ein selbständiger-, kaufm. geb. 
junger Mann Vertrauensstellung auf einer Fazenda. 
Derselbe ist gewandt im Umgang mit Arbeitern so- 
wie in allen vork. kaufm Arbeiten. Gute Zeugnisse 
und beste Referenzen stehen zur Seite. Gefl. Angebo- 
te unter Fazenda an die Exp. d. Ztg. S. Paulo.' 

DeoUe Schi MõM Dentscber Tapezierer 
sucht Stellung, nimmt auch Pri- 
vat-Aufträge an. Gefl. Off. unter 
Tapezier an die Exped. ds. Bl., 
S, Paulo. 3501 

Tuclitiyer Landwiit 
und Gättner sucht per sofort 
Stellung. Rnã'Madeira No. 44, S. 
Paulo. (gr) 

zu vermieten. Rua Augusta 
Nr. 185, S. Paulo. .3497 

JPeitoral - Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- U.Hals-Kranliheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, Rua Direita 53, S Paulo. 

Tailleur 
Die Firma Silveira, Rua Se- 

bastião Pereira Nr. 46, Telefon 
Nr. 2420, übernimmt jedwelche 
Bestellungen, garantierte Arbeit 
nach der neuesten Mode, zu an- 
nehmbaren Preisen. Spezialitäten | 
in englischen Stoffen, grosse Aus- 
wahl. Direkter Import. 3i93 

8. PAULO 

Vorläufige Anzeiga! 
Das diesjährige Schulfest fin- 

det voraussichtlich am Sonntag, 
den 17. August auf der Chacara 
„Floresta" statt. Der Vorstand. 

Saal 
gilt möbliert, mit oder ohne Pen- 
sion, an 1 oder 2 Damen zum 1. 
August zu vermieten. Rua Vis- 
conde do Rio Branco No. 8, S. 
Paulo. 3492 

Waschtoilette 
jírosser Tisch, Etagerê, Waschge- 
schirre, Bilder usw. zu verkau- 
fen. Rua Visconde do Rio Bran- 
co 8, á. Paulo. 3491 

für kleinen Haushalt gesucht. Rua 
Abilio Soares N. 169, S.Paulo. 3504 

Rio Claro ä35i> 

K. Friedr. August 29, 

19 Oktober 
27. Oktober 

3. November 
11. „ 
17. 
25. »> 

1. Dezember 
6. „ 

14. 
22. 

Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm IL 
Cap Vilano 
Cap Arcona 
Cap Finisterre 
K. Friedrich August 
Cap Ortegal 
B.ücher 
Cap Blanco 

solid, soeben von Deutschlandan- 
'x* gekommen, sucht Stellung als 19. Januar Kindermädchen. Gefl. Offerten 

unter A. R. 100 an „Loja Flori- 
cultura", 8. Paulo, erbeten. 3459 

27. Januar 
2. Februar 

16. Februar 
23. Februar 

1. März 
9. März 

17. März 
23. März 
31. Harz 

geht am 31. Juli nach Buenos Aires. 

Cap Finisterre 
Kommandant Langerhansz 

inos Aires. 

König Wilhelm 

Zu vermieten 
ein gut möbliertes Zimmer in 
grossem freundlichen Hause. Bad, 
elektrisches Li"ht Boud in nächs- 
ter Nähe. Rua Helvetia 88, São 
Paulo. 8498 

I Gebildetes, 
! lässiges 

einfaches, z«ver- 

Der Dampfer    

Kommandant Langerhansz 
geht am 31. Juli nach Buenos Aires. 

Ivdllttel-Brasil-Xjinie 
Nächste Abfahrten nach Europa: Schnelldienst 

Rio Negro 8. August I 
Gap Roca 19, August I Hahsbir p; . . . I.September 
Cap Verde 26. August | Hohens.iiUfen . 15. „ 

Zwischendicnst 
1. August, Cordoba 12. September! fitruria 

Navarra 

Mädchen 
sucht Stellung, als Reisebeglei- 
terin, erfahren in Krankenpflege, 
Gouvernante oder Assidentin. 
Gefl. Offerten unter „A 3496" an 
die Exp. ds. BL, S. Paulo. 3196 

15. August i Santos 26. September San Nicolas 3, Oktober 

Deatsehes Frãnleio 
mit guten Referenzen, wünscht 
eine Familie nach Europa zu be- 
gleiten. Näheres: Rua Antonio 
Carlos 6, S. Paulo. 3499 

Die Gesellschaft befördert Passagiere und deren Gepäck kostenlos an Bord ihrer Dampfer 
Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man sich an die Agenten 

TheodoP XÍlille & Co. — Avenida Rio ííraiico No. 

Tüchtiges MâdelieD 
I welches gut kochen kann, für eine 

9»^ kleine Familie gesucht. Rua Fran- 
'•| cisca Miquelina34, 8. Paulo. 3494 

für unsere 
Damenwäsche-Abteilnng 

gesucht. 
CASA ENXOVAL 

Hauptsächlich für Mädchen; Auf- 
nahme von Knaben iiur bis zum 
11. Jahre. Unterricht in allen 
Schulfächern, oowiein Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Staatssemi- 
narien, resp. Frauenarbeitsschu- 
len ausgebildet, für Upraclien be- 
sondere SpracMehrer. Pensions- 
preis pro Monat, einschliesslich 
cchule und Handarbeit 50$00j. 
Sprachen und Musik müssen be- 
sonders bezahlt werden. Nähere 
Auskunft erteilt Pastor Th. Kölle 

des 

Kalisyndikats fftr Brasilien 

gibt allen Landwirten kostenlose Auskunft über 

rationelle Düngung, verteilt Broschüren und zeigt auf 

Wunsch die praktische Anwendung der Düngemittel. 

Stellt selbst Dfiigversnche an und zeigt 

auch, wie solche auszuführen sind. 
•-4 

Anfragan zu richten an : 

MnuQlMlIlllM&illliU 
iiio de Janeiro Caixa postal No. 637 

Vermischtes 

Eine Spinne in Afrika, die auf den 
Fischfang ausgeht, üeber eine südafrika- 
nische Spinne, die zu ilü*er Nahi'ung Fische fängt, 
macht der Zoologe E. C. Chubb, Assistent am Kho- 
desia-Museum in Buluwayo, nähere Mitteilungen. 
Das seltsame Gcschöjjf, das zueret von dem Eeve- 
rend N. Abraham beobaclitet wiuxle, gehört einer 
Spezies an. die den Natm"forschern als Thälassius 
6])enceri bekannt ist. Das Tiei" fiißt auch kleine 
Frösche und Kröten. I>cr erste Beobachter diesei' 
Fi scher-Spinne erzählt anschaulich, wie er auf das 
eigenartige Gebaren des Tieres aufmerksam wurde. 
Rf iebte zu Greytown in lS"atal und fing kleine 
Fische und Wasserinsekten fiu* ein Aquarium. Da- 
bei benutzte er ein kleinei? Netz und fing zufällig 
auch eine Spinne, die er dann mit den anderen 
Tieren In ein großes Aquarium setzte. Die Spinne 
maß etwa drei Zoll, wenn ilu^e Beine au.^ebreitet 
waixin. Der Köi'per ist klein, aJ>er die Beine sind 
lang. Nachdem das Tier eine Zeitlang auf den Stei- 
nen des Aquaiiums gesessen hatte, nahm es eine 
sehr interessante Stellung ein. Es rulite mit zwei 
lííiinen auf einem Stein, die andem sechs lagen 
auf dem Wa.sser, weit ausgespreizt,, . so daß die 
Enden der sechs Beine einen ziemhchen Umkreis 
des .Wassers Ixihemchten. „Ich kümmerte mich 
zunächst wenig um diese 'Stellung," erzählt Reve- 
rend Abraham, „aber plötzlich stürate inein Die- 
ner in mein Arbeitszimmer und rief, die í^iinne, 
die icli in das Aquaiium gesetzt hätte, fi'äße einen" 
meiner Lieblingsfísclie. Ich lief nun hin und sah 

die Spinne auf der 'Spitze der im Aquarium auf- 
geschichteten Steine sitzen imd einen schönen klei- 
nen Fisch fest umklammert haltend, der etwa vier- 
mal soviel Wog wie seine Besiegerin. Einen Augen- 
blick war "ich staiT vor Venvimderung. .AVie war 
diese Sphuie, die doch nicht schwimmen konnte, 
imstande, emen lebendigen, i^asch schwimmenden 
Fisch zu fangen? Ich schaute bewundernd auf die- 
ses Tier, das Fisclie fing, wie eine Katze Mäuse. 

I Die Spinne verzehrte imterdessen ihre Beute und 
hatte nach km'zer 2k;it nichts anderes von dem 
Fisch übrig gelassen als die Mittelgräte. Nun 'be- 
obachtete Ich die Spinne bei ihrem Fang genauer. 
Bald nahm das Tier wieder die schon vorher beob- 
achtete Stellung ein; es breitete seine langen 
Beine über das Wasser, auf dem die Extremitäten 
leicht ruhten, so daß der „Wasserspiegel" nirgends 
gebrochen wurde, Sbndern die Obei'fläch'e hihig blieb. 
Mit den Enden zweier Hmterbeine hielt sich die 
^inne aii einem Stein fest, der g^erade i'iber die 
Obeiiläche des .Wassers ra^; der ganze Köi-per 
ruhte über dem Wasser, der Kopf im Mittelpunkt 
des durch die Berne gebildeten Unaki-^ises. Bald 
sali ich kleinen Fisch um den Stein schwimmen und 
unter die ausgestreckten Beine der Spinne kom- 
men. Augenbucklich tauchte sie unter., die langen 
Beine legten sich mit einer wunderbaren Sclinellig- 
keit rund "um den Fisch, und im Nu waren die kräf- 
tigen F'angarme um den Köil^er geklammert. Die 
Spinne s<!lileppte ihre Beute sogleich zu dem Stein 
und verspeiste sie langsam." 

t. Sprich schlecht von deinem Verein 1>ei jeder 
Gelegenheit, die sicli dir bietet. 

2. Drohe. stets mit deinem Austritt odei' mit 
Wideraetzliciikeit, wenn dir im Verein etwas nicht 
paßt. 

S. Unterlasse lücht, jedermann haarklein zu er- 
klären, daß du mit der Tätigkeit deines Vereins 
nicht einverstanden bist. 

4. Wenn du dich niit einem Vereinsmitgh<^ ver- 
feindet hast, so versäume nicht, es den Verein ent- 
gelten zu lassen. 

5. Unterstelle allen, die Arbeit fíu- den Verein 
ven-ichten, daß sie das nur aus Ehr^iz, oder um 
eines Amtes willen, oder \vegen jxjraönlicher Vor- 
teile tun. Hüte dich aber sorgfältig, etwas füi- dei- 
nen Verein zu tim, damit du nicht selbst in der 
gleichen AVeise beschuldigt wirst. Schwänze wo- 
möghch die Versammlimgen. 

6. Erkläi'e emem jeden, der nicht im Verein ist 
wie es eigentlich zu sein hätte, hüte dich aber, das 
im Verein selbst zu sagen. 

7. Sprich niemals Gutes über die Gewählten dei- 
ner Organisation, die an dei- Verbessei-ung deiner 
Verhältnisse arbeiten. 

8. Wenn du etwas gescheiter als andei-e bist, so 
Uiuere. bis einer aus der Vorstandschaft einen ^^h- 
1er oder ein Versäumnis begeht. Dann falle über 
ihn her. Mit deinen besseren Gedanken halte ün- 
|->edingt solange ziu'ück. 

9. Vergiß nie, aus „prinzipiellen Gi-ünden" in Ver- 
sammlmigen Opposition zu machen, denn du bist 

; die AVürze der Vei'sanimlungen, das Salz, der Pfef- 
; fer, die Muskatnuß. Wäa"st du nicht^ so würden 
! die Versammhmgen imschmackliäft sein. 

10. Trifft einmal einer in deinem Sinne das Rich- 
tige, so widersprich dennoch, sonst wäi-st du nicht 

i derjenige, der alles besser weiß. Wenn du all^ 
j tust, so dai'fst du dich rühhlen, als ein 'gescheiter, 
iMann angestaunt zu werden, der eigentlich „der 
Richtig«" wäre. 

Schalterkiirse der Brasilianischen Bank 

für Deutschland, São Paulo 
vom 26. Juli 1918. 

Berlin, Hamburg 
London 
Paris 
Wien 

90 Tage Sicht 734 
» « .. '16V.« 

595 

Sicht 744 

603 
634 

Schalterkurse des ßaiieo Allemão Trans- 

ailantico, São Paulo 
vom 26. Jnli 1918. 

Sicht I Berlin, Hamburg 
'London 
Paris 

■ Wien 

90 Tage Sicht 734 
„ .) 11 46VM 
  595 

r> 
»> 

744 
15 "/« 

603 
«34 

Sieh' auf das Ziel, 
Sprich nicht zu ^iel. 



Deutsche Zeitung — Sonnabend, den 26. Juli 1913 

einiger Artikel und Mangel an Raum verlängern wir unseren 

bis 15. August ci 

ohne Konkurrenz 

Auf alle regulären Waren 

geben wir einen Rabatt von 10 Prozent 

Plauderstübchen 

= Luft- und Hölnenl^tirort == 
Brasilianische Schweiz : Ausgezeichnetes Klima : 1200 m über dem Meeresspiegel 

Radioaktire Schwefelhaltige Thermalquellen 45* c.;: Theat^, Orchester u. aa- 
dereUnterhaltungen :^höDe Ausflüge: MonatMai sehrempfohlen: 

Buhig, trocken und sehr angenehme Temperatur 

Hotel das Thermas 

Pessioii lind Bestaurast 

W. LUSTIG 

Jeden Soniiabeud ! Jedeu Sonaabeudl 

Eisbeine und Sauerkraut 

== Sandwichs ■= 

Frische Antarctica-Schoppen 

Verkaufsbureau und technisches Bureau: 

RIO DE JANEIRO 

Rua de Março 104,106 - Caixa Postal 1304 

Filialen 

]Bello Horizonte « Peruaiiibuco 

Vertreter in allen Staaten Brasiliens. 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 :UneSp21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 



8 Deutsche Zeitung — Sonnabend, den 26. Juli 1913 

Brasílíanísclie Bank für Deul^cMand 

Gegründet in Hamburg am i6. Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- 
Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Yolleinbezahltes Aktienkapital Mk. 15.000.000. 

Offene Kesesyeii elc. ... ca. .Mk T.OÍIO.OOÍI 

lE^ilialen; 

Bio de Janeiro - São Paolo > Santos - Porto Aleyre - Bahia 

Korrespondenten an allen Flät- 
itt zen des Innern :: 

Telegramm-Adresi^e für sämtli- 
che Filialen: ATILEM AB AXK 

Dr. Worms 

' Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille 1.' Klasse und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

austellung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 20 Jahre tätig. 
Modem und liygieniscb eingerich- 
tetes Kabinett. Ausführung aller 
Zahnoperationen. Oaraniie für alle 
prothetische Arbeiten Schmerz- 
foses Zahnziehen nach ganz neuem 
priviegierten System. Auch wer- 
de n Arbeiten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von 8 Uhr früh 

•Mfi Bani zieht auf alle LäDder Europas, die La Phta-Staateii, Kordaiiiörika ii. s. w. 

Die Rio Filiale vergütet für Depositou: 

An! 3 Monate fest 37,"„p.a. 

"  • • . 5 II „ „ 
942'   6'' 

Im Konto-Korrent bei 30-tägiger Kündigimg 47o „ „ 

I» " II » >» 5 /o ,1 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado No. 8 

Telefon-Kabinett 2657 — Telefon- 
Wohnung 2702 — Wohnung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
postal „t" — São Paulo. 2522 

]>r. «f. »rltro 
Bpezialarzt für Augvn-Ep- 
krankungen. Ehemaligor 
Assistent-Arzt der K.K Uni- 
trersitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitlangiãhriger Pra- 
xisinden KlinikenvonW)en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/9—4 Uhr. Kon- 
sultorium und WohunUg; 
Rna' Boa Vista 31. B.Panlo 

MÖBBL-FABRIK 

ATELIER FÜR INNENARCHITEKTUR 

4, PRAÇA DA REPUBLICA, 4 
SÃO PAULO 

Telephone 3524 End Telegr.: MOBILIA 

Zur geil. BeacfitnDgi 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstag, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 3707 

Schmidt 
Deutscher Zahnarzt 

joséF.Thôman 

□ □□ Koastruktorann 

Rua lã dB Novembro N. 32 

yenbanten - - - 

Reparatnren - - 

Elsenbeton - ■ - 

Pläne - - - - 

1 KostepaDschläge gratis 

SAD PAULO IS i! KE iS. SS 

Grösstes Spezialgeschäft Brasiliens in Grasimoplionen. 
Die neuesten Modelle von d?r einfachsten bis zur luxuriösesten Ausführung in grösster 
Auswahl.  0-rarcLrciopii.oa:iplatteri  

Täglicher Eingang von Neuheiten in Musik-, Gesang-, Opet n-, Operetten- und Künstlerplattcn. 

Kataloge an Jedermann kostenlos! 

Schreibmaschinen-Abteilung 

Die beste und einfachste Maschine 
der Gegenwart. 

Günstige Zablangsbedingungen! 
Kataloge und Vorführungen gratis. 

@! O tS 

^piclwareii-^btellnn^ 
Grösstes Sortiment in: 

Pappen, Spielen, automatischen Spielwaren, 
Pattins etc. etc. 

zu konkurenzloson Preisen. 

Es ladet zum BeisiicUo ein 

CASA BDISOIM 

Rua 15 de Novembro No. 55 
GliHtavo Figner 

S. PAULO Rua 15 de Novembro No. 55 

Für Herrn 

GnstaY Jöllenbeck 

(Monteur) liegen Nachrich- 

ten in der Exped. ds. El., 

S. Paulo. 

Ausgezeichneten 

Frãhstücks- 

und 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme g 
empfiehlt sich zu massig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

São Paulo 

Mittagstlseh 

linden einige Herren und 

Damen 

Raa Bento Freitas 40 

Säo Paulo. 

Spezial-Offerte. 

FFnchtbâame 

Birnen, Aepfel, (249- 

Ameixeira^i, Kakf 
in nur ertragsreichen Sorten, sehr 
billig zu verkaufen, posto irgend 

welcher Station im Innern. 

12 Stück iiir Rs. 20$000. 

„Floricultura,, 
João Dierberger 

Caixa do Correio 458 — S. Paulo 

Baiin-Aiilagen für Industrie n. Landwirtschaft, 

Eippwagen, Schienen, Lokumotiven etc. etc. 

♦ ♦ • 

Portiand-Zement „Germania" 

seit über 20 Jahren in São Paulo bestens bekannt. 

Alle Arten von BCEtiJLbeiclst.irfsa.x-trikelix 

StrecionetaU 0. Bnodeisen fflr Zementbetori, in allen gangbaren Nummern 

SJteraléplAtton zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Tii|S8èii & Co., Molheim-Rulir 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre 
nahtlos aus Stahl, in unübertroffener Qualität, unzerbrechlich.' 

"Vertreter: 

Schmidt, Trost & C. 

Gantos Paulo Rio de Janeiro 

2. Sektion 

Gebäude- u. Grimdstücks-Steuer 

Auf Anordnung des Herrn Dr. 
A. Pereira de Queiroz, Admistra- 
tor dieser Recebedoria, wird be- 
Icannt gegeben, dass auf Beschluss 
des Herrn Finanz-Sekretärs, die 
Frist der Zahlung der Gebäude- 
und Grundstücks-Steuer bis zum 
31. dieses Mc nats, verlängert wor- 
den ist. 

Nach Ablauf dieser Frist wird 
obige Steuer mit 10 "/o von den- 
jenigen erhoben werden, die bis 
dahin die obigen Steuern nicht 
beglichen haben. 

Recebedoria da Capital, 4. Juli 
1913. 

Der interm. Chef der 2. Sek- 
tion ; Mauro Egydio de S. Aranha. 

75-Rua dos Gusmões-75 

Ecke Rua S. Ephigenia:: S. Paulo 
5 Minuten von den | Bahnh'öfen 

Luz und Sorocabana entfernt 
empfiehlt sich dem reisen- 

den Publikum. 
Frederico Hieler. 

Nopra k Rosetti 

Nachf. von Gallina & Co 

Rna Boa Vista Nr. 38-B - São Paulo 

§ 

§ 

1 

Bl 

Neue Sendung, direkt importiert 1::= 

Artikel der bestbekannten Fabrik , KODAK" in 

Rochester u. Londo^n, wie; Papiere, Platten, 

Photogr. Artikel usw. Einsjetroffen sind auch 

die Artikel der Fabrik „PAGET PRIZE''. 

1 

Man verlange den Katalog N. 15! Postfach N. 50 

iiEnanisianEfianEfianigjanigian 

m 

Vermischte Nachrichten 

Das böse Promdwort. Ein Helr bestimmt 
im Sjxiisewagen einas D-Zuges ein JPaprlka-Schnit- 
5iel. Als CS gebl^acbt wai'd, bemerkt er: „Das stimmt 
niclit, das ist kein Paprika-Schnitziel!" Der Kellnei' 
«rwidert, es sei doch ein solches. „Nein, das ist ein 
•Rietbeefsteak," erklärt der Hçit. „Damit würden 

nieiite oder Gründe laut, Skakespeai-c billig- wie 
Brombeeren sind, der Fleisch teuer ung- sehr einfach 
abgeliblfen. Hübscher aßer noch als diese Argu- 
inentsgescliichte ist ein Vorkomnmis bei einer Ge- 
riclitsvcrhandlung in Baden, von welchem August 
Kenner in seiner Preisscl)l-ift „Unsere G^'setzesspra- 
clVe berichtet. Ein Bauer ist im Wege der Streitver- 
kündung zum Pix)z©ß beig-eladen. Bei Feststellung 
der xm' Verlúindkuig erechienenen Pi'ozcßbeteilig- 

Die 

Sparkassen'Äbteilung 

Banco Ällemäo Transatiantico 

(Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin) 

Voneingezahltes Kapital Mk. 30 000 000.— Réserven ca.-Mk. 9.000.000.— 

eröffnet Sparkonten jnit Einlagen von mindestens Rs 501000; weitere Einzahlungen von Rs. 20S000 an: 
Höchstgrenze Rs. 10:0008000 zum Zinssatze von " 
Täglich kündbar. ^ Prozent jährlich Ivassendienst von 9—5 Uhr. 

Depositengelder: 
auf 6 Monate fest oider mit 30-tãgigcr Kiindigung nach 3 Monaten: 5% P- 
auf 13 Monate fest oder mit 30 tägiger Kündigung nach 6 Monaten: C/o p. a. 

-wir uns ja sclVadeii," ant^vortct der Kellner; „ein teu ft'agt ihn der Hichter: „Sind Sie der Litisdeiimi- 
FileUxiefsteak; ist ja teuixjr als ein Paprika-SchnitZrel." ziant (der dm'Cli Streitverkündung Bcigela<lcne) ?" 
Mit den "Worten :„Das ist^ebi Argaiment," will sich' „Ts^ein", envidert der Bauer veratruidnisvoll; „icli 
Idaranf der Bestellter zufneden geben, da entgegnet bin dei' Bartholomäus Knobloch aus Welschneurciit." 
Wer Kellner, einigermaßen eiTcgt; „Das ist kein Ar- ^ Die französischen K a s e r n e n v e r hä 11 - 
^ment, das ist ein Paprika-Schiiitzel!" So erzählt nisse. Ein m Frankreich lebender Elsässer schreibt 
die Zeitschrift des Sprachvei-eins. Eigentlich schade, der „Straßburger Bürgerzeitung" einen Brief, dem 
'daiß des Kellners Annahme, Argumente seien eine wii" folgende Angaben entnelmon: „In Hß Kaser- 
lAj't Bôafsteak, nicht Kutrifff. Sonst wäre, da Argu- men, so erzählt der französische Armee^irzt und Atj- 

geordnete Dr. Sachaud, hen'schen durchaus gesund- 
iieitsscliädliche Verhältnisse, 114 befinden sich in der 
Nähe von Schuttabladestellen, die weithin einen üb- 
len Geruch verbreiten, 40 sind inmitten von ilüu- 
som g-elegen, die jeder guten Luft den Zutritt ver- 
wehren. Das ist aber noch nicht alles: 150 Kasei-- 
nen beziehen ihi* Wassei* aus Flüssen, 70 bedieneu 
sicii der Brunnen und 4 Kasernen haben Teichwas- 
ser. Was die Kehrichteinrichtungcji betriiit, so las- 
sen sie viel zu woinschen übrig. 145 Kasernen b«"^- 
sitzen sogenannte „Tout à Légouts" (das sind Lö- 
cher, in die alles hineingeworfen wird), 1(X) haben 
mit Deckeln verechließbare Gruiten und 435, also 
fast die doppelte Anz-alil, bedienen sich der Kehricht- 
cimer. Die i\)lge ist, daß die in der Nähe der Ka- 
iäcnien gelecitcn Eimer die Luft verpesten und als 
Erzeug-er mancher heimtückischer Ki-ankheit in Be- 
tracht kommen. Das Typhusfieber heii-scht bestäii- 
di|f .in unseren Kasernen. Die Gefahr im Falle einer 
ansteckenden Kranklieit ist sehi- groß, bis jetzt ist 
álier noch gar nichts gegen eine dei-aiüge Krank- 
heit getan worden. Gibt es doch heute noch 150 Ka- 
feeraen, die noch, nicht über Badeeinrichtung-en ver- 
fügxjn. die dreijährige Dienstzeit anbelangt, so 
bedeutet sie eine große Gefahr für misere Bevölke- 
nmg; haben wir doch in den letzten Jahi-en jähi'- 
lich, über 28000 Mann als imtauglich entlassen müs- 
sen. "Wie wird es aber dann gehen, Avenn wir die 
Anneo um 190000 Mann vei'stä.rken ? Jedes Jahr 
müssen wir dann mit 50000 i-echnen, die gesund- 
heitshalber zur Entlassung kommen und den Staat, 
der dafür verantwT[>rtlich. ist, ein Heidengeld kosten. 
Das ist aber nicht der Kernpunkt der Sache. Diese so- 
genannten „Biéfoi-mes" treteai wieder in ihren bür- 
gerlichen Beruf über, den tuberkulösen Krankheits- 
keim in der Brust tragend, und machen ihre Fami- 
lie unglücklich. Von 220000 Mann, die in gesun- 
deni Zustande eingezogen wurden, kehren niu' 
170 000 in demselben Zustande wieder in ihren Bc- 
i'uf zurück. Die fehlenden 50 000 Mann verlieren wii- 
teils durch den Tod, teils müssen "wir sie gesund- 
heitshalber vorzeitig entlassen." Angesichts solche)- 
.VcThältnisse ist gerade kein Wunder, wenn in wei- 

teai Ki-eisen des französischen Heei-es und Volkes 
die Wiedereinführung der dreijährigen Diensizeit 
nicht gerade mit übei-schwenglicher Tfegeisterunt,' be- 
gri'ißt wird. 

Legen Sie nie die Zeitung 

aus dei- Hand, ohne die Anzeigen durchzusehen. 
Selbst wenn Sie nichts Bestimmtes darin suchen, 
dürften Sie doch stets etwas finden, was Sie intojes- 
ßiert und Ilinen von Nutzen sein kann. 

Der T a I i s ni a n. 

O 

Itevor er aus seinei- Heimat 
Den Schritt in die Ferne gelenkt, 
Da ]uit seine Braut ihm 'zum Abschied 
Ein Medaillon noch g-eschenkt. 

Stets werd' ich's in Ehren halten ■ 
Gelobte <jr dankerfüllt, 
Denn es wai' vierzelmkarätig. 
Und übeixlies barg es ilir Bild! 

Er küßt es mit bebenden Lippen 
Und ging seines "Weges füßl^ß. - 
In anderen Städtchen, da machten 
Auch andere Mädchen ihm Spaß. 

Es gab der Frauen gar viele. 
Bei denen er suchte sein Glück. 
Ks blieb ziu* Erinn'rung an früher 
Das Medaillon nur zuinick. 

Drin stecken heut' übereinandoi- 
Ein Dutzend Bilder — o Graus! — 
Und wenn keins weitei- hineingeht, 
So nimmt er die untei-sten 'raus. 

Ludwig Engel 


